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Kdenö-Kusgabe.
_ 1. Matt.

Der Streit um die Hmlsinduftne.
A Berlin , 29. Februar.

Der Reichstag beschäftigte sich noch den ganzen Tag
mit der Frage des 1O-Stundentags für die Fabrik¬
arbeiterinnen und des Heimarbeiterinnenschutzes. Das
Haus sah allerdings aus wie in den ungünstigen Tagen
der Diätenlosigkeit . Ein Teil der Abgeordneten ver¬
schwand bald zu dem üblichen Sonntagsausflug in die
Heimat . Nur die Spezialisten  für diese Fragen
hielten die Bänke besetzt. Abg. N a u m a n n machte
sich eifrige Notizen, weil er am Montag reden will. Die
meisten Redner erklärten , daß der Entwurf so detail¬
lierte und komplizierte Bestimmungen enthielte, daß er
sich weniger zur Behandlung für das Plenum als für
die Kommission  eignet . Der Freisinnige Dr.
Pachnicke erklärte die Vorlage für die sozialpolitisch
wichtigste  seit 1890 und tadelte die hyperradikale
Stimmung in der S o z i a l d e m o kr a t i e . die so
wenig  für sozialpolitische Mitarbeit übrig habe. Nach
der Ansicht des Freikonservativen Schmidt-Altenburg
müßten die Interessenten noch mehr gehört werden —
etwas , was doch diesmal reichlich geschehen ist. Der
Christlich-Soziale Behrens,  der mehrfach in der
Organisation der Heimarbeiter tätig gewesen ist,
machte sich zum Anwalt der Organisierten , verlangte
einen viel kräftigeren Schutz und bekämpfte die schwar¬
zen Listen und andere Ausbeutungsmöglichkeiten . Der
Freisinnige Kommerzienrat M a n z betonte, daß die
Fabrikanten im allgemeinen mit der zehnstündigen
Arbeitszeit einverstanden seien. Auch eine. Vertretung
der Arbeiter in den Ausschüssen erklärte er für nol-
wendig. Auch sonst sprach er recht sozial und stellte die
sozialpolitische Heuchelei der Agrarier
bloß, die gegen die Beschäftigung der Jugendlichen in
den Fabriken reden, nur um sie ihrerseits  um so
besser ausbeuteu  zu können. Der nationalliberale
Abgeordnete Contze entpuppte sich als Flaumacher.
Herr Fleischer vom Zentrum gedachte in süßer Ersinne-
rung der Zeiten der internationalen Arbeiterschutz,
konferenz vom Jahre 1890. Vom Regierungstische
sprach der Ministerialdirektor Caspar polemisch gegen
die Rede Molkenbuhrs vom Freitag , während der
Bundesratsbevollmächtigte für Olden¬
burg  in der Polemik gegen das „Berliner Tageblatt"
feststellte, daß der Bundesrat seinen Pflichten gegen
Oldenburg nachgekommen sei. Zum Schluß bot die
Rede des Sozialdemokraten Geyer ein Pendant zur
Rede Molkenbuhrs hinsichtlich der schärfsten und ein¬
gehendsten Kritik . Er sprach vom Spott der Mensch¬
heit, den die Vorlage herausfordere und schlug mit der
Faust auf den Tisch. Die Hausindustrie will er
ziemlich ganz verboten wissen. Die Reichsstatistik be¬
mängelte er allerdings mit Recht. Montag wird die
Debatte fortgesetzt und Wohl noch den ganzen Tag in
Auspruch nehmen.

Deutscher Reichstag«
(Fortsetzung des telegraphischen Berichts in der Sonntag-

Morgen-Ausgabe.)
sitz Berlin , 29. Februar.

In der fortgesetzten Debatte über die
Heimarbeit

führt Mg . Manz (freist Bolksp .) aus : Ich teile nicht das
abfällige Urteil des dkbg. Molkenbuhr über den Entwurf.
Herr Molkenbuhr hat auch hier wieder von der Block¬
politik  gesprochen. Ich hoffe, daß hier zu sozial¬
politischer  Arbeit ein neuer großer Block  zu¬
stande kommt, (Bravo ! links .) in den einzutreten , ich
auch Herrn Molkenbuhr auffordere , wenn er positive
Arbeit leisten will. Seine Ausführungen über den Zen¬
tralverband deutscher Industrieller waren übertrieben
nach der Richtung hin , als ob die Regierung sich am
Gängelband des Verbandes befände. Freilich bedauere
auch ich

das Wort vom Herrenstandpunkt,
das aus der Generalversammlung des Verbandes ge¬
fallen ist. Wir wünschen,-daß auch in jenen Kreisen die
Erkenntnis von der Notwendigkeit  eines Aus¬
gleichs  zwischen Arbeitern und Unternehmern wächst.
Näher eingehen möchte ich auf die Fortbildungsschulen.
Wir wünichen die Ausdehnung der Pflichtfortbildnngs-
schule für Mädchen. Freilich sind sie mit 18 Jahren oft
schön verheiratet , und es wird in der Kommission zu er¬
wägen sein, ob das fortbilönngsschulpflichtige Alter für
Arbeiterinnen nicht auf 16 Jahre zu beschränken ist. Der
Maximalarbeitstag wird nach 8 120k als Qnalitäts-
arbeitstag geregelt , und zwar wird der Polizei  die
Befugnis der Regelung übertragen . Das erscheint uns !

bedenklich und wird in der Kommission wohl zu ändern
sein. Über die Frage , daß das Krankengeld oder eine
Unfallverhütung Angestellter nicht auf ihr Gehalt anzu¬
rechnen ist, hoffen wir mit der Regierung zu einem Ein¬
verständnis zu kommen. Empfehlenswert erscheint es
uns , die Kaufmanns - und Gewerbegerichte zu einheit¬
lichen  Arbeitergerichten zusammenzuschließen, denen
auch die technischen  Angestellten nnterworsen sein
sollen. In bezug auf

die Konknrrcnzklanscl
möchte ich hervorheben, daß sie leider vielfach zu einer
Ausbeutung der wirtschaftlich schwächeren  Angestell¬
ten führt . Es wäre erwünscht, wenn die Bestimmungen,
welche die Regierung anstrebt , zur Durchführung gelan¬
gen, daß das Gericht zu erwägen hat, ob der Druck durch
die Konkurrenzklausel im besonderen Falle nicht ein zu
starker ist, und ob das Gericht nicht eine Verengerung
herbeiführen kann. In bezug ans die Schaffung des Be¬
griffes Betrieb  statt Fabrik  stehen wir vollständig
auf dem Standpunkt der Regierungsvorlage , wir glau¬
ben, daß auch den kleinen Betrieben kein Schaden daraus
entstehen wird , oder doch höchstens vorübergehend . Wir
können nicht einsehen, warum nicht ein Betrieb von zehn
Arbeitern dieselben-Schutz- und Ordnungsbestimmnngen
haben soll wie ein großer Betrieb . Die meisten Pro¬
zesse entstehen bei -kleinen Betrieben , weil dort eine Ar¬
beitsordnung und ein System fehlt. Ich war erstaunt,
daß auch der deutsche Landwi rts chaf ts tag  an die
Regierung das Ersuchen zu richten beschlossen hat, eine
Verschärfung der Schutzvorschristen für die jugendlichen
Arbeiter in die Wege zu leiten . Er begründet das da¬
mit, daß dann die Landwirtschaft mehr Arbeiter bekom¬
men würde . (Hört ! hört ! links .) Herr v. Zedlitz auf
Groß -Wartenberg wünscht sogar ein gänzliches
Verbot  der Fabrikarbeit für jugendliche Arbeiter vom
14. bis 18. Lebensjahr . (Große Heiterkeit links .) Besser
wäre es, die Wertreter der Landwirtschaft zeigten in be¬
zug auf die Unfallversicherung in ihren eigenen Be¬
trieben mehr Interesse . (Sehr richtig! links .) Herr
Molkenbuhr hat gestern erwähnt , daß in der Landwirt¬
schaft im Jahre 1906 4700 Unfälle vorgekommen seien,
das allein beweist schon, daß auf diesem Gebiete etwas
geschehen müsse. (Zustimmung links .)

Auf die Heimarbeit will ich nicht eingehen, da mein
Parteifreund Enders hierüber sprechen wird. Ich möchte
noch einen allgemeinen Wunsch vortragen , der sich mit
den Ausführungen meiner Vorredner deckt, nämlich den
Wunsch, die Arb e ite r a u s schü sse obligato-
r i s ch zu machen, -und zwar schon für Betriebe mit 30 an¬
statt mit 50 Arbeitern . Das Mißtrauen mancher In-
dustieller gegen die Arbciteransschüssc, als seien sie
Streikausschüsse, ist unberechtigt. (Sehr richtig! links .)
Aber wir wollen doch eine gesetzliche Basis für eine Ver¬
minderung der Ausbeutung der Arbeiter schaffen, und
wir wollen eine Grundlage schaffen, um eine Brücke
schlagen zu können zwischen Arbeitgeber und Arbeitneh¬
mer, und dazu sollen auch diese Entwürfe beitragen.
(Bravo ! bei den Freisinnigen .)

Oldenburgischer Bnndesratsbevollmächtigter Dr. von
Enken-Addcnhansen: Die oldenbnrgische Regierung ist
keineswegs, wie der Abg. Molkenbuhr gestern behauptet
hat, von der Reichsregierung zurückgesetzt  oder be¬
leidigt worden. Die Veröffentlichung des Entwurfs über
Arbeiterkammern beruht auf einem ausdrücklichen Be¬
schluß des Bundesrats , um die öffentliche  Kritik zu
ermöglichen.

Abg. Werner (Ant .) begrüßt die Vorlagen im allge¬
meinen sehr sympathisch und wünscht, daß Herr v. Beth-
mann-Hollrveg die Bahnen seines Vorgängers , des Gra¬
fen Posadowsky, wandeln möge.

Abg. Dr . Fleischer (Zentr .) führt aus : Das inter¬
nationale Abkommen über das Verbot der Nachtarbeit
der gewerblichen Arbeiterinnen und das Verbot der Ver¬
wendung von weißem (gelbem) Phosphor zur Anferti¬
gung von Zündhölzern hänge mit der Frage der Kon¬
kurrenz zusammen. Er begrüße das Abkommen und be¬
trachte dasselbe als einen ersten Schritt auf der Bahn
nach vorwärts.

Abg. Dr. Contze (nat .-lib.) bespricht die Verhältnisse
in der Hausindustrie für Zigarrenfabrikation.
Die Schäden der Heimarbeit lägen zunächst in den
schlechten Wohnungen ; hier wolle der Entwurf Wandel
schaffen. Die betreffenden Bestimmungen würden einer
genauen Prüfung bedürfen. Übergangsbestimmungen
seien notwendig, damit die Arbeiter sich an das Gesetz ge¬
wöhnen.

Abg. Geyer (Soz .) betont, der Borwurf der A r -
beiterfeindliHkeit  beträfe auch diese Vorlage
in bezug auf die Zigarrenhausarbeit . Die Arbeiterschaft
habe stets

ein vollständiges Verbot der Hausindustrie
verlangt . Redner besprach dann die schlechten Wohnun¬
gen der Hausarbeiter , denen auch die angestellte Enquete
kerne Besserung brachte. Die Hausarbeiter seien die
Lohndrücker  für die gesamte Arbeiterschaft. Die
Regienrug habe sich die Arbeit mit diesem Entwurf nicht

schwer gemacht, im wesentlichen sei er nur eine Um¬
schreibung der schon seit Jahren bestehenden Verordnun¬
gen für die Zigarr -enfabrikation . Auch die Kinderschutz-
beftimmungen seien vollständig ungenügend . Redner er¬
örtert dann die einzelnen Bestimmungen des Zigarren¬
gesetzes und meint , es müsse den Spott der Öffentlichkeit
Hervorrufen und könne den Arbeitern nichts nutzen.
Helfen könnte nur das gänzliche Verbot der Hairsarbett.

Hierauf vertagt das Haus die weitere Beratung auf
Montag 1 Uhr. Außerdem Etat des -Reichsamts des
Innern . — Schluß 6 Uhr.

Komische Übersicht.
Sydowschc Pläne?

Herr Sydow , der neue Herr im Reichsschatzamt,
sollte beizeiten sein Schweigen brechen und uns wenig¬
stens andeutungsweise sagen, in welcher Richtung sich
nach seinen Plänen oder zunächst Erwägungen die
Reichsfinanzreform  zu bewegen hätte . Wenn
er länger schwiege, so könnte es ihm geschehen, daß sich
ein ganzer Sagenkreis voller Seltsamkeiten , ja Un¬
möglichkeiten um ihn bildet . Angenehm kann es ihm
doch schwerlich sein, daß ihmAbsichten zugeschrieben wer-
den, von denen sich jeder Verständige sagen kann, daß
sie ihm zweifellos fernlicgcn . Oder soll man cs ini
Ernste glauben, daß Herr S-ydow die Reichsfinanzen
auf dem Umwege über die P o st v e r w a l t u n g hin¬
weg zu stärken vorhat ? Angeblich ist, wie wir schon
mitteilten , der neue Schatzsekretär der Ansicht, daß der
Postverwaltung in der Aufbringung der neuen Reichs¬
einnahmen eine ähnliche Stellung zufallcn müßte, wie
sie die E i s e n b a h n e n im Etat Preußens
haben. Und nun komnit das Wunderbarste ! Die
Reichspost soll an den Postgebühren der Zeitungen
jährlich beinahe 35 Millionen Mark z u setze n. Denn
11 Millionen Einnahmen auf diesem Gebiete sollen
46 Millionen Unkosten gegenüberstehen, und hier soll
denn also die Sydowsche Reform einsetzen und Mehr¬
einnahmen von Dutzenden von Millionen zu schaffen
Vorhaben. Eine anmutige Idee , wie man Wohl sagen
muß. Wie fragen , ob sie im Ernst gehegt werden
kan n. An diesem vermeintlichen Sydowschen Plan
werden wir erst glauben, wenn sich der Schatzsekretär
zu ihm bekannt haben wird . Wir glauben aber nicht,
daß er es tun wird . Weiter wird behauptet , Herr
Sydow möchte die Worttaxe für Jnlandtelegramme
von 6 auf 7 Pfennig erhöhen und nur die Grundtaxe
von 60 Pfennig für zehn Worte („das Telegramm des
kleinen Mannes ") beibehalten. Das kommt davon,
wenn man sich auf den fiskalischen Eiferer
hin entwickelt. Wird doch Herr Sydow hauptsächlich
dafür verantwortlich gemacht, daß die Verbilligung des
Ortsportos  wieder aufgehoben wurde, und auch
als Vater des neuen holdseligen Telefontarifs wird
er angesprochen. Trotzdem aber , trotz dieser Belastung
durch eine, wie gesagt, eminent fiskalisch gerichtete Der-
gangenheit möchte man nicht annehmen, daß Herr
Sydow die Sätze für Telegramme und nun gar die Ge¬
bühren für die Beförderung von Zeitungen so maßlos
verteuern will. Und wenn er nun wirklich mit einem
erhöhten Po ft - Zeitungstarif  käme , wie würde
es,ihm da behagen, falls sein Kollege Breitenbach im
preußischen Staatsministerium eine alte Forderung
mehrerer seiner Vorgänger wieder blank putzte . und
dem jüngsten Staatsminister lächelnd präsentierte«
Nämlich eine gewohnte Klage der preußischen Eisen¬
bahnminister »ist es, daß die Verwaltung die P ost -
wagen  auf den Eisenbahnen u m f o n st laufen lassen
muß, während sie bei angemessener Berechnung dieses
der Reichspostverwaltung geleisteten Dienstes vielleicht
30 Millionen und mehr für das Jahr bekonmren müßte.
Es könnte ein erheiterndes Schauspiel werden, wenn
sich die beiden Minister um den fetten Bissen stritten.

DbAtsches Deich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Samstag konferierte,

.der K a i f c r mit dem Reichskanzler, hörte im Königlichen
Schloß die Vorträge des Staatssekretärs des Reichsmarine-
amts und des Chefs des Marinekabinetts und folgte einer
Einladung des Admirals v. H o l I m a n n zur Frühstückstafel.

Der nunmehrigen Fürstin von Bulgarien  wur¬
den in Gera durch den bulgarischen Minister Staneioff
150 000 Frank als Geschenk des bulgarischen Volkes über¬
reicht. Die Fürstin soll über die Verwendung der Summe
selbst bestimmen. — Nachdem vorgestern in Köburg die katho¬
lische Trauung des Fürsten von Bulgarien mit der Prin¬
zessin Eleonord von Renß-Köstritz stattgefunden hatte , wurde
gestern in der Kirche des Schlosses Osterstein die evangelische
Trauung vollzogen. Prinz August Wilhelm von Preußen war
als Vertreter des Kaisers im Zuge zur Kirche.

* Ein Kaij'crücsi-ch in Wien? In Wiener Ho skr eisen
verlautet , daß Kaiser Wilhelm  die Absicht habe, die
Rückreise von Korfu über Triest und Wien zu nehmen,
um Kaiser Franz Joseph zu dessen Jubiläum  seine
Glückwünsche zu überbringen.



Seite 2* Ms »t«g, 2. Marz 1008.
s " Nach - er AvsahWe Äer Enteignung . Es war vor-
auszu -sehmr, daß die Annahme des Enteignnugsgesetzes
Den Unwillen der polnischen Bevölkerung nur ver¬
mehren oder aufs neue entfachen wußte. Die führenden
polnischen Blätter kritisieren denn auch die Haltung der
preußischen Regierung und des Landtags in erregter
Sprache und weisen darauf hin, daß sich die Folgen
des Enteignungsgesetzes in wirtschaftlicher wie
Moralischer  Beziehung bei den Polen bald bemerk¬
bar machen würden . Immerhin ist bemerkenswert , daß
Sic Blätter übereinstimmend zur R u h e und B e -
«sonnenheit  mahnen . — In der polnischen Presse
Galiziens  wird jetzt gegen das Herrenhausmitglied
Grasen Lanckorowski gehetzt, weil er letzten Donnerstag
uls einziger Pole auf dem Ball des deutschen Bot¬
schafters  in Wien erschienen ist.

* Kein politisches Tauschgeschäft? Die von einem
Berliner Blatt verbreitete Angabe, Fürst Bülow  habe
die Zustimmung der Konservativen zur Enteignungs-
Vorlage durch die Zusage erkauft, an dem preußischen
Dreiklassenwahlrecht  nichts ändern zu wollen,
-entbehrt, wie versichert wird, jeder Begründung . Mit
«einer solchen Zusage würde sich Fürst Bülow mit der
«Erklärung in Widerspruch gesetzt haben, die er im
«Namen des königlichen Staatsministeriums im Avge-
vrdneienhause über die Reform des preußischen Wahl¬
rechts abgegeben hat. Überhaupt aber hat keinerlei
Tauschgeschäft zwischen dem leitenden Staatsmannc und
der konservativen Partei oder einzelnen Mitgliedern
derselben stattgefunden.

* Das einige Staatsministerrnm . Die „Nordö.
Mlg . Ztg." schreibt in ihrer Replik über die Annahme
«der Enteignungsvorlage im Herrenhause : „Die ein¬
dringliche und sachdienliche Unterstützung  des
Ministerpräsidenten durch Frhrn . v. Rheinbabcn
widerlegt von neuem die in manchen Blättern immer
wieder auftauch ende Behauptung , daß Fürst v. Bülow
und Frhr . v. Rheinbaben durch Gegensätze  ihrer
staatsmännischcn Anschauungen gehindert seien, im
Mtaatsministerium nebeneinander im Interesse des
Staatswohles zu wirken, überhaupt ließ die Hochbe¬
deutsame Verhandlung im Herrenhause die Einmütigkeit
des Staatsministeriums in beredtester Weise zutage
treten ." Sonderbar ist nur , daß die Einmütigkeit
offiziös noch erst besonders betont werden muß.

* Eine Vcrtrauenskundgebnng für Erzbischof von
Abert . Die sämtlichen Dekane  der Erzdiözese
Banrberg fuhren gemeinsam am erzbischöflichenPalais
vor und sprachen dem Erzbischof den Dank und die
freudige Zustimmung des Klerus der Erzdiözese Bam¬
berg aus für das energische Vorgehen des Obcrhirten und
seine entschiedene Stellungnahme gegen den Libera¬
lismus.  Die Ansprache des geistlichen Rates Müller
klang ans in das feierliche Gelöbnis unverbrüchlicher
Treue und anhänglicher Liebe zum Oberhirten . Der
Erzbischof betonte, daß ihm die Kundgebung des Klerus
fi'-t großem Tröste gereiche. Daran schloß sich eine Ver¬
sammlung in den Luitpoldsälen, in der dem lebhaften
Bedauern  Ausdruck gegeben wurde , daß einzelne
Mitglieder des Bamberger Klerus in kirchenfeindlichem
Sirnre Artikel veröffentlichten, die das Matz berechtigter
Kritik weit überstiegen und nur geeignet seien, das An¬
sehen des Klerus in weitesten Kreisen hcrabzusctzen und
mit konfraterncr Liebe nicht vereinbar sei.

* Verweigerte Auslieferung . Die in München ver¬
hafteten drei russischen Terroristen werden nicht nach
Rußland ausgewiesen, sondern von dem Landgerichte
München wegen Hehlerei abgeurteilt werben.

* Der Landtagswahltermin . Eine Beschlußfassung
über den Zeitpunkt der Lanötagswahlen hat noch nicht
stattgefunden. Man kann jedoch nach einer Meldung
der „Rhcin .-Westf. Ztg." als sehr wahrscheinlich an-
Nehmen, daß dieser Termin der übliche H e r b stt c r m i n
tote vor 5 Jahren sein wird.

* Generalstreik am 18. März ? Wie die „Freist Ztg."
bon einwandfreier Seite gehört haben will, und wie der
Nbg. Müller -Sagan im Abgeordneteuhause mitteilte , soll
die Zentralleitung der sozialdemokratischen Partei für

FsuUeLon.
KömMche Schauspiels.

Samstag,  Len 29. Februar , zum erstenmal : „Der
«Dnmmkopf". Lustspiel in 5 Aufzügen von Ludwig
«Fulda . In Szene gesetzt von Herrn Regisseur vr.
O de r l än de r.

Bei Gericht soll das Testament eines reichen, alten
Sonderlings geöffnet werden. Große «Spannung der
versammelten Verwandtschaft, von der nur einer , ein
junger , sorgloser Bankbeamter , der den alten Onkel nie
umschmeichelt hat, uninteressiert ist. Die komische Szene
gewinnt an dramatischer Spannung , als die Eröffnung
vor sich geht. Der alte Herr hat bestimmt, daß, da sich
die Klugen selber forthelfen könnten, der Dümmste sein
jErbe sein sollte: die Verwandten möchten sich also dar¬
über einigen, wer von ihnen der größte Dnmmkopf sei.
Da jetzt jeder der größte Simpel sein will, wird durch
«Zettel abgestimmt, aber «die Wahl bleibt zersplittert , da
natürlich jeder für sich gestimmt hat . Der Testator hat
diesen Fall vorgesehen. Eine besondere versiegelte Ein¬
lage bestimmt also den Bankbeamten zum Erben , der
den Onkel, obwohl er dessen Reichtum kannte, niemals
ange-pnmpt habe und höchstens einmal für einen anöc-
st-en pumpte. Deshalb sei er der größte Dummkops. Dies
«die wohlgelungen-L Introduktion . Vier Akte folgen, die
«das Schicksal des vertrauensseligen , „reinen Toren"
zeigen. Er , schon empört, daß ihn der Onkel so als
Dnmmkopf gebranömarkt hat, ist glücklich, den genialerem
Bellern helfen zu können, dem Rechtsanwalt , dem
iLnstschifferfinder, und dem dichtenden Buchhandlnngsge-
hllfen . Er gibt alles hin, obgleich ihm eine reizende,
amerikanische Krösustochter, ein sehr smartes Mädel , das
von zweien der Vettern vergeblich umworben wird , die
«Augen zu öffnen sucht. Der gute Justus Häbcrlein wird
«schließlich gar obdachlos und soll, damit er unschädlich

W« skMdrm§r TaMait»
den 18. März d. I . den Generalstreik  angeordnet
haben. Alle Arbeitnehmer , die einer sozialdemokratischen
Organisation ansehören , sollen an diesem Tage die
Arbeit ruhen lassen, um gegen das Wahlrecht in
Preußen  zu demonstrieren.

* Die Verlängerung der Gültigkeitsdauer der
Fahrkarten von zwei ans vier Tage soll mit dem In¬
krafttreten des diesjährigen Sommerfahrplans am I.Mai
erfolgen. Auch die Doppelkarten  im Nahverkehr
werden vom 1. Mai d. I . ab vier Tage Gültigkeit haben.
Eine Verlängerung der Gültigkeitsdauer bei Fahrt¬
unterbrechung findet nicht statt. — Die vom Minister in
Aussicht gestellte Ermäßigung der Gepäckfracht  für
Gepäckstücke im Gewicht von mehr als 200 Kilogramm
(Wegfall der Frachtveröoppelung ) soll ebenfalls mit dem
1. Mar in Kraft treten.

* Wahlvergehen. Wegen Unregelmäßigkeiten bei
den kürzlich kassierten Chemnitzer Ortskrankenkassen-
wahlen wurden der Vorsitzende Hausschilö und das
Ausschußmitglied Landgraf , beide sozialdemokratische
Stadtverordnete , von der Anssichtsbehörde ihres Amtes
enthoben. Die übrigen Vorstandsmitglieder erhielten
einen Verweis.

Bsreiusgesetz-Komunssion. In der Bereinsgesetz-
Kommisiion des Reichstags kam es auch am Samstag
noch nicht zu einer Abstimmung über den § 7, trotzdem
die Sitzung bis in den Beginn des Plenums hinein¬
reichte. Die Stellung der Parteien hat sich in keiner
Weise geändert, und fast die ganze Sitzung wurde mit
vier Reden der Abgg. Kolbe (Rcichspt.), Trimborn
(Zentr .), Heine (Soz .) und Breiski (Pole ) ausgefüllt.
Neues konnten die Redner nach den erschöpfendenVer¬
handlungen vom Donnerstag und Freitag kaum Vor¬
bringen , und um %2 Uhr vertagte sich die Kommission
auf Montag , wo man endlich zu einer Abstimmung zu
kommen hofft, über das voraussichtliche Ergebnis dieser

, Abstimmung läßt sich natürlich etwas Bestimmtes noch
nicht sagen, jedoch wird wahrscheinlichweder der § 7 der
Regierungsvorlage noch der Bermittclungsantrag Dr.
Müller -Meiningen angenommen werden, so daß ein
Vakuum  entsteht.

Ein Antrag ans Vermehrung der Lehrerinnen ist
von konservativer Seite im Abgeordnetenhaus in fol¬
gender Form eingebracht worden : „Das Haus der Abge¬
ordneten wolle beschließen: die König!. Staatsregierung
zu ersuchen, für Ausbildung und Heranziehung
von weiblichen Lehrkräften für den Elementarunterricht
in weit stärkerem Maße  als bisher Sorge zu
tragen , insbesondere auch eine wesentliche Vermehrung
der staatlichen Lehrerinnenseminare herbeizuführen ."

Sonderbare Petitionen befinden sich unter den zurEr-
örterung imPlenum desAbgeordnetenhauses für geeignet
befundenen. Eine Auswahl mag genügen : Karl in Ham¬
burg (Anerkennung seiner Rechte als .Herzog von
M a so v i e n) ; Hamm in Mülheim a. Rh. (Ausweisung
sämtlicher  Ausländer ) : Hirsch Nohrstock in Rogascn
in Posen (Beschwerde über einen Gerichtsdiener wegen
An s l e i h e n s von Geld an einen Polen ).

Herr «Kd Flotts.
Übergangen. Der frühere Generalftabschef Walder-

sees in China, nachmaliger Oberquartiermeistcr im
Großen Generalstab Generalleutnant Frhr . v. Gayl,
jetzt Divisionskommandeur in Frankfurt a. ö. O., hat,
wie in militärischen Kreisen bekannt wurde , seinen A b -
schied eingcrcicht, da ein j ün g erer  General für die
Nachfolge des Herzogs Albrecht von Württemberg als
kommandierender General des 11. Armeekorps in Aus¬
sicht genommen ist.

Derrtsche Kolorris«.
Olpalmen -Produkte sind aus Togo zum erstenmal

im vorigen Jahre aus dem Atakpamebezirk zur Aus¬
fuhr auf den europäischen Markt gebracht worden. Die
Herstellung einer Bahn zur Erschließung und Hebung
der dichtbevölkerten Bezirke des Innern von Togo wird
die Ausfuhr , die bisher auf gewöhnliche Wege ange¬
wiesen war , sicherlich heben.

für die Vettern sei, bei einem Irrenarzt für immer un¬
tergebracht werden. Aber der prächtige Doktor nimmt
sich seiner an und auch die Amerikanerin läßt nicht locker,
bis sie den lieben Bruder Sorglos entdeckt hat. Sic ver¬
lobt sich mit ihm, der sie längst verstohlen liebt, auf dem
Fleck, doch ihr Geld soll er nicht in die Finger kriegen.

Eine nette, harmlose, sehr anständige Rainrund¬
komödie, nur noch eleganter in der Technik, witziger und
schärfer gezeichnet. Keine wilde Gaudi , kein lachendes
Gebrüll , nur erquickendes, fröhliches Behagen, ein gutes
«Stück für den vornehmen Hoftheaterrahmen , so ergötzlich,
daß die vielen ihren Schmerz vergessen konnten, die sich
darüber grämen , daß sie zu früh und in Angst vor der
Verspätung ihr Nachtmahl verschlingen mußten, oder
wegen zu späten Essens in der tiefen Nacht für einen un¬
gesunden Schlaf fürchten und die für Wiesbaden depla¬
zierte Einrichtung des verspäteten Theatcrbeginns
gründlich verwünschen.

Das von Herrn Oberländer mit Liebe einstudiertc
Stück wurde ausgezeichnet gegeben. Herr Malcher  in
der Titelrolle spielte den guten , wcltunersahrencn Jun¬
gen mit einer außerordentlich natürlichen Liebenswür¬
digkeit und fand in Frau Doppelbauer,  welche das
kluge und reizende American girl mit großer Anmut
und Schelmerei und mit einem guten Zuschuß dramati¬
scher Verve gab, eine ausgezeichnete Partnerin . Ein
neues Mitglied unseres Ensembles , Frau B l e i b t re u,
gab eine gierige, boshafte Tante und Schwiegermutter.
Sie scheint eine ganz hervorragende „komische Alte" zu
sein, welche die konventionellen Bahnen , in welchen hier
seit langem dies Fach wandelte , nicht zu wandeln scheint.
Jedenfalls bot sie eine sehr annehmbare , einheitliche
Charakterleisturig, die uns viel Gutes von ihrem Enga¬
gement erhoffen läßt . Fräulein Ressel  i «var eine
reizende Begleiterin des Milliaröärtöchterch-ens, und
Fräulein G-h i b e r t i spielte mit natürlicher Frische
eine naiv scheinende, aber sehr berechnende höhere Toch¬
ter . Die Herren S ch wa b , S tr ieb e ck und St r ia l
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Die Ereignisse in  Marokko.
Neue Kämpfe.

Während der gestrigen, den algerischen und marok¬
kanischen Angelegenheiten gewidmeten Ministerkonferenz
trafen Depeschen Baillonös , des Korpschefs von Algerien,
ein über die anti - französische Bewegung  in
den Ansiedelungen längs der algerisch-marokkanischen
Grenze. Si -Ahmeü-Sebai heißt der sehr einflußreiche,
über 3800 Reiter gebietende Cbes, welcher vom marok¬
kanischen Markte Budeuib aus die Frankreich ergebenen
Stämme bedroht. Einige von ihnen haben die franzö¬
sischen Grenzorte  bereits fluchtartig verlassen.
General d'Amade hat inzwischen alle verfügbaren
Truppen gesammelt und will mit seiner ansehnlichen
Macht den hafidischcn Truppen den Kampf
a u f n ö t i g e n. Der Ministerrat wird sich heute wieder
vereinigen , um auch die Anschauungen des in Paris
weilenden Gesandten Reguault kennen zu lernen.

Die letzten Meldungen über die Unruhen in Tafilell
und Ksours an der algerisch-marokkanischen Grenze be¬
stätigen,  daß die anti -französische Bewegung deutlicher
hervortritt und sich auf Harka auszudehnen scheint. In
Bonöenil sind 3300 Mann konzentriert , um Streif-
züge in das algerische Gebiet  zu unternehmen.
Die Eingeborenen Algeriens haben die marokkanischen
Emissäre vertrieben und verhalten sich feindlich gegen die
Agitation.

General d'Amade erstattete dem französischen Ministe¬
rium telegraphisch Meldung über neue Kämpfe  mit
marokkanischen Truppen . Die Marokkaner griffen die
französische Truppen -Kolonne plötzlich an und nötigten
d'Amade, sich ihrer durch eine Kavallerie-
Attacke  zu erwehren . Die Verluste an Toten und
Verwundeten treffen diesmal nicht die Eiugeborencn-
Truppen , sondern französische Familien  selbst.
Im ersten Treffen fielen bei der Kavallerie -Attacke zwei
französische Unteroffiziere und acht afrikanische Jäger.
Unter den 23 Verwundeten sind 2 französische Offi¬
ziere.  Bei der Verfolgung der Marokkaner , welche sich
7 Kilometer weit erstreckte, fielen ein Sergeant von den
Zuaven und einige Jäger . Die ganze Affäre macht in
Paris den Eindruck, daß d'Amade sich von den Marok¬
kanern überraschen ließ.

M . Paris , 2. März . Nach der gestern abend hier
eingetroffenen Meldung des Generals d ' Amade  über
den neuen Zusammenstoß der französischen Kolonnen mit
den Marokkanern dauerte der Kamps von morgens
8 Uhr bis Sonnenuntergang.  Beim ersten
Treffen hatten die Franzosen 10 Tote  und 22 Ver¬
wundete, darunter 2 Offiziere.  Die Berlnstzisfer
der Franzosen erhöhte sich bei der Verfolgung der
Marokkaner um weitere 3 Tote und 7 Verwundete . Auch
die Marokkaner hatten größere Verluste, über die
ziffernmäßig aber noch nichts bekannt ist.

Aus Fez wird vom 24. v. M. berichtet, daß in der
Moschee ein neuer Brief Muley Hasids verlesen wurde,
in welchem Hafid erklärt , daß ein Teil seiner Truppen
den Um er Rbin bereits überschritten Habe und daß er
selbst unverweilt n ach Fez aufbrechen  wolle.

Eine Protestkuudgebnng iu Paris.
hd. Paris , 1. März . Gestern abend fand hier ein«

von etwa 3000 Personen besuchte Protestversamm-
l u u g gegen die marokkanische Expedition
statt. Anwesend waren u. a. die Abgeordneten Jaurss,
Sembat , Groussier und Wilm. Jaurss  ergriff als
erster das Wort und gab zunächst einige Aufklürtrngen
über Marokko, und sagte dann u. a.: Wir sttmmen heute
überein , Protest gegen die von der Regierung in
Marokko als auch gegen die Mitglieder des Arbeiter-
Verbandes ergriffenen Repreffivmaßregeln zu erheben.
Die marokkanische Expedition ist von der Negierung
ohne Anlaß unternommen  worden . Jaurss
warf hierauf einen Rückblick auf die Besetzung marokkani¬
schen Gebietes bei Casablanca und erklärte , er wünsche
die allgemeine Zivilisation der Völker, aber nicht unter
Anwendung von Gewalt , Plünderung und
Brandstiftung,  sondern auf dem Wege eines frieö-

gaben die schlauen Vettern aufs beste und Herr Kober
mar ein sympathischer Doktor, Herr Anöriano  als
Amtsrichter das Protottip eines mürrischen, verknöcher¬
ten Richters . Die hübsch ausgestattetc Novität fand mit
Recht lebhaften Beifall . Lest. v. 33.

KeMenz-Thsater.
Samstag,  den 29. Februar : „Vor der Blumen-

schlacht". Karnevalstück in 1 Aufzug von Alfred
D e l a t o tzky. — „Fräulein -Vorwärts ". Schwank in
8 Akten von Heinz- G o r ö o n . Spielleitung : Max
Ludwig.

Der Kunsttempel in der Bahnhofftraße hatte am
Samstag einen sehr vergnügten Faschingsabond, denn
der Prolog , der graziöse, hübsch pointierte Einakter und
der nicht üble Schwank tändelten und stiebten fröhlich
vorüber.

Den Faschingsprolog,  mit dem die Vor¬
stellung launig eingeleitet wurde, hatte Herr Heinz
G o r r e n z verfaßt . Fräulein Delosea sollte ihn sprechen.
Doch ihre plötzliche Erkrankung brachte dem Dichter die
Freude , seine niedlichen Verse von seiner eigenen Gatttn,
im zierlichen Kostüm des Prinzen Karneval , zu ver¬
nehmen.

Zu einem Einakter o r der B l u m e n s chl a ch t"
Hat Herr Delatotzky  eine dramatisch zugespitzte Ehe¬
sten«: ausgesponnen , mit geschickter Hand, glücklichem
Humor zwar, auch mit vieler Grazie wohl, leider aber
auch mit reichlicher, eigener Geduld. Ein bißchen weni¬
ger wäre auch hier mehr gewesen. Ein argloses , scheues
Weibchen kommt durch die Ungeschicklichkeiten eines
Freundes hinter die alten Sünden des Gatten und sieht
sich plötzlich vis-ä-vis einer ihrer früheren Stellvertretc-
rinnen . Eifersucht und Rache sind nun mal aller legiti¬
men und zufälligen Gattinnen unrühmliche Untugenden,
sie vereinen sich auch Hier und lassen den Sündenknüppel
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Irchen Vorgehens . Die Marokkanische Expedition sei auf
Veranlassung der Kapitalisten  unternommen
morden. Am Schlüsse seiner Ausführungen erklärte
Jmrros , die Regierung hat sich in ein Wespennest be¬
geben, ans welchem es ihr unmöglich sein wird , unver¬
sehrt herauszukommen . Nach weiteren Ansprachen ge¬
langte eine Tagesordnung zur Annahme, in der gegen
die Marokko-Expedition sowie gegen die Ausweisung
russischer Sozialdemokraten aus Frankreich . Einspruch
erhoben wird. *

Die von der „Franks . Ztg." verbreitete Nachricht,
Major v. T schu d i und Rittmeister Wolfs,  die In¬
strukteure bei Abö ul Asis, seien von der deutschen Regie¬
rung aus Marokko abberufen , trifft nicht  zu . Die
beiden Herren sind Privatpersonen  im Dienste
Abd nl Asis' und können infolgedessen von der deutschen
Regierung auch nicht ab berufen  werden . (Überdies
weilt Rittmeister Wolfs, wie uns mitgeteilt wird , zur¬
zeit gar nicht in Marokko, sondern an der Riviera . D. R.)

wb. Paris , 1. März . Entgegen anders lautenden
Meldungen der Blätter wird von gut unterrichteter
Seite versichert, die französische Regierung werde, falls
sie die Absendung von Verstärkungen nach Marokko
besä)liehe, hiervon die fremden  Mächte verständigen.

Der französische Kabinettschef Clemenceau  emp¬
fing den aus Algier zurückgekehrten General Liauten.
Der Unterredung wohnten bei der Minister des Aus¬
wärtigen , der Marineminister , sowie der Kriegsminister.
Die Unterredung betraf ausschließlich die marokkanischen
Angelegenheiten.

wb. Paris , 2. März , über die Beschlüsse, die im
Laufe der gestrigen Besprechung der Minister mit
General Liautey zum mindesten im Prinzip gefaßt
wurden , meldet „Petit Partsien ", daß die Methode der
kleinen Nachschübe,  die sich bisher so wenig
bewährt habe, anfgegeben  werde . Casablanca und
die Nachbarpunkte sollen so befestigt  werden , daß
man feindlichen Angriffen unbesorgt entgegensehcn
könue. Zum Mittelpunkte dieses ganzen Gebietes
dürste Wer Raschid ausersehen werden, das auch als
Lebensmittel - und Munitivusdepot dienen und durch
eine schmalspurige Feldb  ah n mit Casablanca ver¬
bunden werden soll. Die Regierung hofft, daß 3 0 00
Mann Verstärk  u n g e n zur Durchführung aller
notwendigen Operationen vollkommen ausreichen wer¬
den. Was den Sultan Abd ul Asis anbelaugt , so glaubt
mau, daß er schnellstens Azemmnr besetzen müsse, um
Mnley Hafid vom Meere abzuschneiden. Erst dann
werde Abö ul Zlsis daran denken können, Saffi zurück¬
zuerobern.

Ausland»
GAsvNerch-zsrrgomr.

Der Ausfall der kroatischen Landtagswahlen be-
reitet der ungarischen Regierung große Verlegenheit.
Die kroatische Koalition , die Kossuth großgezogen hat,
ist jetzt der stärkste Feind  Ungarns geworden.

Im Staatsbahnhof in Agram kam es vorgestern abend
gelegentlich der Abreise des Banns Baron Rauch nach
Budapest zu einem großen Skandal . Die zahlreiche
Volksmenge stürmte mit Gewalt auf den Bahnhofs¬
perron, um gegen den Banns vorzugchen. Dieser mußte
in den Hof-Wartesalon flüchten, von wo er durch eine
Settentür unbemerkt in den Zug gelangen konnte.

ZtaiLe « .
Die Unruhen  in Sizilien dauern fort . In

Trapcmi wurden bei den Zusammenstößen mit der
Polizei und dem Militär 52 Demonstranten verhaftet.
Sn Palermo ist ein großer Protestumzng geplant.

Rrrsilattd.
Der Wiener „Neuen Freien Presse" ist spät nachts

aus Petersburg die Nachricht zugegangen, daß
Stolypin  vorgestern seine Demission  gegeben

von Mann in Verlogenheiten förmlich ersticken. Blutige
Rache will das schnöde verlassene Dämchen von damals
nehmen, doch dem rechten Weibchen genügt schon eine
tüchtige Blamage des Gatten und des mitschuldigen
Freundes . Sie läßt den -Wagen kommen, die beiden Sün¬
der werden als Esel aufgezäumt und davor-gespannt, und
die listige Eva fährt so unter dem Lachen des Publikums
zur Blumerrschlacht. Die Damen Hamm e r und
Blanden,  Herr Hetebrügge  und Herr Köhler
spielten die Szenen flott und mit reizvollem Humor her¬
unter . Der Autor konnte sich persönlich für den Beifall
bedanken.

Der folgende Schwank „F r -ä u l e i n V o r w ä rt s"
ist zum Glück nicht von der Art , die die Grenzen des
normalen Orientierungsvermögens übersteigt. Es herr¬
schen keine burlesken Gedanken und blöde Verschroben¬
heiten vor, man freut sich an dem mehr lustspielmäßigen
Ausbau des niedlichen Stückchens und kommt nicht aus
dem Lachen. Die Kommerzieuratstochter Gertrud ist
durch und durch rot, mehr Dilettantin als Genossin zwar,
aber doch so viel „Prolet ", daß sie nie und nimmer die
Werbung des Herrn Baron von Bornftedt annehmen
will. Der Freier weiß der augebeteteu Gertrud aber
doch zu imponieren , wenn nicht als Gentleman , dann
sicher als Mann der Arbeit . Ein Tapezierer , der ihn als
Gesellen aunimmt , ist schon gesunden, und, muntere
Lieder pfeifend, klebt der Herr Baron mit Pinsel und
Kleisterkopf, noch uugekanut von der Angebeteten, Kom¬
merzienrats Zimmer aus . DasTöchtercheuGertrud inter¬
essiert sich für jederlei Arbeit und Arbeiter und gibt dem
Klebeheld in konsequenter Folge ihrer sozialen Ideen
auf seine Werbung hin das Jawort . Zu ihrem Geburts¬
tage soll die Verlobung erfolgen. Der Freier kommt,
aber diesesmal als echter Baron und wird natürlich als
Betrüger von seiner Verlobten fortgeschickt. Doch das
ehrliche, abfällige Urteil der koimnerzieurätlichen Ar¬
beiter und ein deutlicher verhöhnender Brief Bebels
kurieren Gertrud von ihren fixen sozialen Ideen . Ge¬

habe, die vom Zaren auch angenommen  worden
fei. _Als Grund wird angegeben, daß der Zar den
Präsidenten des Verbandes der wahrhaft russi¬
schen Leute  Dr . Dubrowin in Sonderaudienz emp¬
fangen . und besonders ausgezeichnet habe. In
Dubrowin verkörpern sich die reaktionären Bestrebun¬
gen, so daß Stolypin , wenn sich die bisher unbestätigte
Meldung betuahrheitet , zurückgetreten wäre, weil er
für sein Reformprogramm nicht mehr die Zustimmung
des Zaren zu besitzen glaubte . (Siehe Letzte Nachrichten.)

Die „Agenzia Stefani " meldet : Die in Petersburg
und Italien eingestellten Nachforschungen ergaben, daß
die in Petersburg unter dem Namen Mario Calvino
verurteilte Person nichtCalvino heißt und nicht italieni¬
scher Untertan ist. Der Verurteilte ist im Gefängnis
von dem Dolmetscher der italienischen Botschaft in
Petersburg befragt worden, verweigerte aber jede Er¬
klärung über seine Identität und Nationalität ; er
sprach russisch mit polnischem Akzent. Der Dolmetscher
hatte den Eindruck, daß es sich um einen polnischen Is¬
raeliten _handelt . Es ist also offenbar , daß sich der
Verurteilte einen falschen Namen beigelegt und einen
ihm nicht gehörenden Paß bei sich geführt hat.

In der nächsten Umgebung Petersburgs wurden in
verschiedenenOrten an der finnländischen Bahn weitere
vierzig Mitglieder der sozialrevolutionären
Kampfesorganisation verhaftet und nach der Peter-
Paul -Festung gebracht.

Splrnierr.
Der vorgestrige Ministerrat erklärte sich mit der

Absicht der Königin Christine  einverstanden , ihre
Residenz in Barcelona  zu nehmen. Dieser Entschluß
der Königin scheint im Zusammenhänge mit der cata-
lanistrschen Frage zu stehen.

In Cartagena  haben infolge Erhöhungen der
städtischen Steuern  zahlreiche Ladenbesitzer der
Stadt im Einvernehmen mit den Arbeitergesellschaften
beschlossen, ihre Läden zu schließen. Es ist infolgedessen
zu Unruhen gekommen, mehrere Straßenbahnwagen
sind durch Steinwürfe beschädigt worden. Man be¬
fürchtet weitere Zwischenfälle.

Der Hofarzt Or . Gutierrez hat sich nach Sevilla be¬
geben, wo das spanische Königspaar weilt . Es handelt
sich, wie es heißt, um die Feststellung, ob in der könig¬
lichen Familie abermals ein freudiges  E r e i g -
n i s zu erwarten sei.

Kefgrerr.
Im Dienste des Kongostaatcs steht eine große An¬

zahl italienischer  Offiziere . Diese sind, „Derni-
äre^ Heure " zufolge, vom italienischen Minister des
Äußern aufgefordert worden, über ihren Aufenthalt
am Kongo Berichte einzuliefern . Einige Brüsseler
Blätter haben mit dem Abdruck des englischen
K o n g o - W e i ß b u ch es begonnen, dessen Verteilung
an die belgischen Abgeordneten Vaudervelde in der
Kammersitzung am Freitag vergeblich verlangte.

Das Blatt „Soir " erfährt aus ministeriellen
Kreisen, daß die neue  K o n g o v o r I a g e der
Kammer nächsten Mittwoch zugehen wird . Der Sieben¬
zehner-Ausschuß soll bereits zum Freitag einberufen
sein. Man hofft, daß die Beratung der Vorlage in der
Kammer noch in dieser Tagung zu Ende gebracht wird.

Nnmarrir « .
In der nächsten Zeit schon wird dem rumänischen

Parlamente ein Gesetz jchcr eine Neuorganisation der
Armee  vorgelegt werden. Es handelt sich zunächst
darum , die Schlagfertigkeit und militärische Aus¬
bildung der Infanterie zu erhöhen.

Das „Amtsblatt " veröffentlicht drei Dekrete. Das
eine setzt als Termin für die Wahlen den 5. April und
als Tag der Einberufung der Cortes  den 29. April
fest. Das zweite Dekret erklärt gemäß einem vom
Staatsrat abgegebenen Gutachten jenes Dekret für
ungültig,  welches die Erhöhung der Zivil-

voffin will sie bleiben auch hinfort , aber nur — des
Einen und Einzigen Genossin. Gespielt wurde überaus
flott, mit Liebe und Aufmerksamkeit, so öaß selbst der
laute und kräftige Beifall des aus vollem Halse lachenden
Hauses die Darstellung nicht in die Karikatur zu trei¬
ben vermochte. Den Kommerzienrat gab Herr
Dachauer  mit natürlicher Komik, die rote Gertrud
wurde von Fräulein Noor man  mit viel Charme ge¬
spielt, und für die Figur ihrer Schwester traf Fräulein
S a n d v r i ganz vorzüglich den Ton schnippischer Schel¬
merei . Herr Bartak  fand sich in der Doppelrolle des
Barons und des Klebefrttzcn prächtig zurecht, die drollige
Drastik des Herrn B e r t r a m (Tapezierermeister ) siegte
aus der ganzen Linie . Herr Degener  schuf in der
-Chargenrolle der kriechenden Schreiberseele einen Typus,
Fräulein Schenk als altes Jüngferlein und Herr
Hager  als Baron sem sekundierten nach Kräften.

W. M.-W.

Jm  Kunst und Leben.
* Die Hebung deutscher Stndentcnkunst hat bekannt¬

lich ein Unternehmen des König!. Landesgewcrbc-
mufeums in Stuttgart zum Ziel , welches durch eiue
Preisausschreibuug und durch eine damit verbundene
große Ausstellung neue Grundlagen schaffen wird , um
Kneipausstattnngswesen und studentische Dedikations-
gegenstände aus ein höheres künstlerisches Niveau zu
heben und Stndentenkreise mit den Künstlerkreisen zu
gemeinsamer fruchtbringender Tätigkeit zusammenzusüh-
ren . Ein über alle deutschen Gaue verbreiteter Ehren-
ausschntz, dem die besten Namen der deutschen Gelehr¬
tenwelt angehören , hat in den verschiedensten Orten
schon sehr erfreuliche Vorbereitungen getroffen. Vor¬
nehme Ehrenpreise und mehrere tausend Mark an Geld¬
preisen, welche durch Widmungen studentischer Verbände,
srwie von Freunden der Studentenschaft noch eine
wesentliche Steigerung erfahren werden, stehen bereits
setzt der aus anerkannten Künstlern zusammengesetzten '

l i st e und Gewährung von V o rschüssen  airs dem
Staatsschätze an das königliche Haus verfügt hatte.
Das dritte Dekret betrifft nähere Bestinrmmrgen für;
die Wahlen in die Abgeordnetenkammer und h^ t
gleickAeitig die Reform der Pairskammer  auf.

KKlglUticn.
Das revolutionäre Vezirkskomitee von Serres ver¬

öffentlicht einen offenen Brief , in dem bestätigt wird,
daß die Ermordung Sarafows  und seiner Anhänger
erfolgt sei, weil sie eine Verschwörung gegen
das Komitee  angezettelt hatten. Das Komitee er¬
klärt , daß auch in Zukunft alle Personen , die gegen das
Komitee intrigiren sollten, mit dem Tode bestraft wer¬
den würden.

Uer -sierr.
Nach einer Meldung der „Times " aus Teheran

wurden fünfzehn  Personen durch die gegen den
Schah geschleuderten Bomben getötet. Es ist Militär
bereitgestellt, um bei etwa ausbrechenden Unruhen ein¬
zugreifen.

In Teheran wurde am Samstag eine n e u e
Bombe  geworfen , durch die zwei Personen getötet
wurden . Die Stadt ist ruhig , die Basars sind ge¬
öffnet. Die deutsche Gesandtschaft beglückwünschteden
Schah zu seiner Errettung . — Weiter wird dazu be¬
richtet : Am^Samstagnachmittag wurde ein Attentat
auf den ftüheren Präfekten , den verhaßten Wesir
Makfnß, ein Intimus des Schahs , verübt . Die Bombe
zerriß mehrere Passanten . Wie es heißt, ist eine kürz¬
lich beschlagnahmte Sendung von achtzehn Dynamit¬
patronen spurlos verschwunden. Ein Mitglied des Ge¬
heimbundes erklärtstem Korrespondenten des „B. T ." :
„Wir haben Beweise dafür , daß der Schah im geheimen
intrigiert,  und wir werden nicht ruhen bis er
a b d a n k t . Das Attentat auf den Schah sollte ihn
nur schrecken; seine Ermordung würde nur fremder
Einmischung Vorschub lefften. Der Charakter des
Schah verletzt alle Parteien , und es wird daher kein
Frieden im Lande sein, bevor er geht.

Die persische Botschaft dementiert die Meldung der
„Petersburger Telegraphen -Agentur " aus Miandoap,
nach welcher ein Teil der türkischen  Truppen
Saudsch Bulak noch nicht verlassen hat . Die Botschaft
erklärt , Fazil -Pascha zog sämtliche Truppen aus
Saudsch Bulak Zurück.

Uevsirrigt̂ "Mskttsrr.
Im Senat wird eine beträchtliche Opposition gegen

die beiden Haager  Konferenzbeschlüsse über das
internationale Prisengericht und die gewaltsame Ein¬
ziehung von Schulden erwartet.

Der chinesische Botschafter Wu-ting -fan erklärte bei
der Landung in San Francisco positiv, daß China mcht
beabsichtige, bei den Vereinigten Staaten Schutz gegen
Japan zu suchen.

ArgerMrrieu.
Die Londoner argentinische Gesandtschaft ist be- .

nachrichtigt worden, daß die Ruhe durch das A tten  -
t a t auf den Präsidenten nicht gestört worden ist und
daß die Regierungsgeschäste ihren normalen Gang
nehmen.

GstWe « .
Dem ,Keuterschcn Bureau " . wird aus Tokio  ge¬

meldet, J a pan verlange mit Entschiedenheit von
China eine Entschuldigung und Entschädigung
für die Beschlagnahme des Dampfers „Taku Maru ",
welche am 6. Februar bei Moca durch die chinesischen
Zollbehörden erfolgte . Japan behauptet , daß der
„Taku Maru " in portugiesischen Gewässern beschlag¬
nahmt worden sei. Die javanische Regierung werde
unzweifelhaft zu G e wa I t m a ß r e g e I u schreiten,
wenn ihren Forderungen nicht zur rechten Zeit naw-
gegeben werde. Der portugiesische Gesandte in Peking
unterstützt die Behauptung des japanischen Gesandten,
daß das Schiff in portugiesischem Gewässer festgenom¬
men wurde. Man glaubt in japanischen RegierungS-

Jury zur Verfügung , Hunderte von deutschen Künstlern
sind überall damit beschäftigt, originelle Entwürfe ge¬
diegen ausführen zu lassen: zahlreiche Studentenvereinc,
sowie ganze Studentenverbänöe haben ihre Beteiligung
in Aussicht gestellt. — Besonders erfreulich ist es, daß
soeben der König von Württemberg , der auch „Alter
Hcrr ^ eines Studentenvereius ist, sich als Protektor an
die Spitze des Unternehmens gestellt hat, womit Bedeu¬
tung und Umfang des Planes gewürdigt werden ; sind es
doch jährlich über 2 Millionen Mark , die bisher für
künstlerisch meist recht wenig bedeutende Gegenstände
ausgegeben werden, während dieselben Summen , dem
tüchtigen, modernen deutschen Kirnfthandwerk zugeführt,
von allergrößter Wichtigkeit für das fernere Gedeihen
sein könnten. Nur noch drei Monate trennen uns von
dem Einlieferungstermin . Hoffentlich werden alle ge¬
hegten Erwartungen in jeder Beziehung erfüllt werden.

Bildende Knust und Musik.
Das Eisenacher Denk ma l des G r o ß h c r.

z og s K a r l Alexander  ist dem Berliner Bildhauer
Hermann Hosäus, einem geborenen Thüringer , zur Aus¬
führung übertragen worden. Als Platz Hat der regie¬
rende Großherzog die der Wartburg zugewandte Spitze
des Kartausgartens geschenkt.

Der Dres  d e ne r Portraitmaler Geh. Hofrat Pro¬
fessor Leon Pohle  ist g e st o rb e n. Pohle war ge¬
boren 1849 in Leipzig, Schüler der Dresdener , Ant-
werpener und Weimarer Mademicn und wurde 1877
Professor an der Dresdener Akademie.

Wissenschaft und Technik.
Der Lehrer der Physik an der Leidener Hochschule

P r o f e s s orKamerling  O m n e s hat eine bedeut¬
same wissenschaftliche Erfindung  gemacht . Es ist
ihm jetzt gelmrgen, das H e l i u m , das letzte der gas¬
förmigen Körper, welches sich bisher allen Verdichtungs-
Versuchen wiöersetzte, in den flüssigen Zustand
üb erzn führen.
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kreisen, daß die chinesische Regierung sich den japani¬
schen Forderungen schließlich füg e n werde. Das
japanische Auswärtige Amt erklärt , daß kein  U 11 i-
in a t u rrt gestellt sei, und daß das Abdampfen des
Kreuzers Jdzumo nach Hongkong nicht als Drohung
beabsichtigt sei. Es ist jedoch klar , daß die japanische
Regierung zur G e w a l t greisen wird , falls ihre For¬
derungen nicht binnen angemessener Frist erfüllt
werden.

ArLmter- 'und KchNbemegunZ.
hd . Duisburg , 29. Februar . Die organisierten

-Mw sch in ist eit und He i z er aus dem Rhein
sind, soweit Ruhrortcr , Duisburger und Düsseldorfer
Firmen in Frage kommen , in eine Lohnbewegung ein-
getreten . Der Zentralverband hat einen neuen Tarif
eingereicht , der im wesentlichen eine wöchentliche Lohn¬
erhöhung von 2 M . und eine Verlängerung der Nacht¬
ruhe von 6 aus 8 Stunden vorsieht.

vd . Cölrr, 2. Mürz . Die Reedereien in Cöln,
Düsseldorf und Duisburg lehnten die erhöhten Lohn¬
forderungen der BesaHuug»'dcrRheinöampfer ab.

bck. London, 29. Februar. „Daily Telegraph" be¬
richtet ans New York : Infolge der Krisis rat Tabcrkgc-
werüe werden e r n st e Zw i s chenfälle  befürchtet . Die
Attentate gegen die Tabakpflanzungen mehren sich, uns
die Behörden des Staates O h i o sind genötigt , Truppen
zu mobilisieren . Die Terroristen bedrohen selbst die
Richter , so daß diese nicht wagen , vorzugehen . Die Bei¬
legung der Krise ist wegen der feindseligen Haltung der
Bevölkerung sehr schwierig.

Are Debatte über die AutgmabilrsMrbahn
im Tmmrrs.

In der 39. Sitzung des preußischen Abgcordnctcn-
-Hanfes vom 27. Februar wurde , wie schon kurz gemeldet,
auch die Frage der Tamtusreunbahn Seim Etat des
Ministeriums des Innern behandelt . Wir geben nach¬
stehend nach dem stenographischen Bericht die betreffen¬
den Ausführungen wieder.

Mbg. Straffer (kons.) : Zum .Schluß meiner Ausführungen
möchte ich noch auf eine '-Frage kommen, die gerade in den
letzten Tagen besonders akut geworden ist. Das ist die Frage
nach dem Projekt  ekt -er Autorennbahn,  die den
Zeitungsnachrichten zufolge im Taunus  angelegt werden
soll. Es ist an sich durchaus zu -billigen und ern erfreuliches
Zeichen der zunehmenden Einsicht in den Kreisen der Auto¬
mobilisten, haß man den Plan gefaßt 'Hai, eine Rennbahn
lediglich  zu AutomobKwccken in der Art anzulegen , daß
dadurch der Verkehr -auf ' den Landstraßen in keiner,Weise
gestört wird . Eine andere Frage aber ist, ob das Projekt,
ivelches jetzt in erster Linie 'ins Äuge gefaßt zu sein scheint,
diesen Zweck so erfüllt , wie wir es wünschen müssen. Es
waren ursprünglich d-r -e i Projekte erörtert worden ; danach
sollte die Rennbahn entweder in der Eifel  oder in der
L ü n eb ur g er Hei d e oder im Taunus  angelegt ,wer¬
den. Die beiden erstercn Projekte sind nach meiner Über¬
zeugung und -auch nach -den Stimmen , die in .der Presse laut
geworden sind, durchaus diskutabel . Ich habe sogar gelten,
— allerdings muß ich hin-zufügen : zu meiner großen Bcr-
W-underu -ng — daß die Stadt Aachen das große Opfer von
3 Millionen bringen -will, wenn diese Automobittemchcchn in
ihrer Nähe angelegt wird . Es spricht doch alles dafür , die
-Bahn billiger zu machen, indem man sie dorthin legt. Nach
den Erklärungen -aber, die -vor .-einigen Lagen in Homburg
der dortige Bürg-ermetster abgegsbra hat , ^ soll die
-Eifel nur deshalb nicht gewählt -sein, weil dort die nötigen
'-Hotels für . die Unterkunft der Herren Chauffeure , oder
wer sonst da fährt , -fehlten . Es verlautet nun , daß das Pro¬
spekt im Taunus bereits fix und fertig ausgearbeitet sei. Es
zst mir eine große Zahl von Artikeln aus Len Zeitungen der
dortigen Gegend Zugogcrngen, die sich. alle mit diesem Projekt
beschäftigen, aber , soweit ich gelesen habe, alle in a6 -
-wehrender W-eise : man will nichts von diesem
Pro ja ! t , wie es j echt ist , miss en,  denn in erster
ßnrte soll ja gerade der s'üdliche Teil des Taunus
in Aussicht genommen fern. M-erne Herren , ich will hier
davon abfelhen, daß rmch dem Projekt mehrere hundert
-Morgen des J)-e~r -z# rdrfUm  fi s ka l i s che n Waldes
ÜM eine Privatgefell 's.chaft , welche die Renn¬
bahn an legt , verkauft werden sollen.  Ob dast>m Interessen des preußischen Staates entspricht, werden
wir ja vielleicht gelegentlich -der Beratung des stmdwrttschaft-
lichen Etats hier ..zu erörtern haben ; darauf will ich also nicht
weiter eingehen. Wer fragen mochte ich doch: wenn ein
solches 'Projekt überhaupt zur Durchführung kommt, wie dann
die im südlichen Taunus befindlichen zahlreichen vor-
a estchi chtl i chen Überreste geschützt .werdwn
fol 'leu . Nach diesem Projekt soll sogar -der Limes  aus
eine g röste re Str -eck-e zerstört werden, für  dessen
Aufdeckung doch bekanntlich große Summen verwandt worden
sind. Man muß ferner fragen : wo bleibt gerade in diesem
herrlichen Laridesteil die landschaftliche Schönheit  ?
Die Vertretungen von Homburg, CroNberg und von Ober-
-ursel protestier e.n ganz energisch  gegen dieses
Rennbahnvrojekt , sie sagen alle : hier im südlichen Taunus
darf um Gottes willen die -Rennbahn nicht angelegt werden;
aber im nördlichen wird sie schon entsprechenden Platz finden.
Das geht meiner Meinung nach -auch nach den; alten Sprich¬
wort ; Gönn ' anderen , -was -'du nicht magst ! Sie wollen gern
einen Vorteil davon haben, abernicht die Unannehmlichkeiten.
Weshalb ich diese Sache gerade hier zur Sprache bringe , da¬
für ist aanz besonders der Grund die mangelhafte
Finä 'nzi ernng des Unternehmens,  welches ja
'wcchrscheiiüich schon in diesem Jahre in Angriff genommen
werden soll. Es wird besonders beabsichtigt und ist oft genug
in den Stadtverordneten - Versammlungen , Gemeindever¬
tretungen usw. -betont worden, daß die Kr eise und die
Gem .-einden zu den Kosten dieser Bahn  mit
hercmgezogen werden sollen, ja es soll sogar die Einführung
der Umsatz st euer  dafür in Aussicht genommen worden
sein. Meine Herren , diese Gemeinden , die zum Teil durch¬
aus nicht wohlhabend sind, wehren sich mit allen
Kräften dagegen, (Abg . Mauz : sehr mit Recht!) und
auch nach meiner Auffassung sehr mit Recht! Wenn man
nun obendrein diese Gemeinden noch für ein derartiges
P r rv a t unternehmen steuerlich belasten wollte, so würde
das nach meiner - besten Überzeugung geradezu unzu¬
lässig sein und müßte verboten werden.  Aber
außerdem kann ich den Herrn Minister nur dringend bitten,
soweit er es -irgend vermag, die Verwirklichung dieses Pro¬
jektes hintanzuhalten,  gerade im Interesse unseres
preußischen Vaterlandes , dessen schönste Gegend hierdurch ver¬
dorben werden soll, denn was wird der Taunus werden,
wenn dort eine 50 Kilometer lange , kreisförmige
Bahn angelegt wird , die schon durch Spektakel,  sowie
durch alle möglichen Unannehmlichkeiten wie Rauch usw. die
Touristen in grober Weise belästigen und stören wird ? Der
Tamms wird von Reisenden in svaterer Zeit sicher nicht mehr
auigesucht werden, -wenn das Projekt -ausgeführt werden
sollte. Deshalb sollte gerade in dieser Beziehung, wenn
irgendwo, so hier der Sprach wahr sein: Salus publica
suprema lex. (Beifall .)

Mesdaderrer SaMatt.
Minister des Innern v. Moltke antwortete daraus:

Weiter hat der Herr Abgeordnete das Gebiet betreten,
welches die Gemüter , wie er -auch selbst Hervorbob, augen¬
blicklich am meisten beschäftigt, nämlich das Gebiet des
A n tom o b i lw e s en s . Meine Herren , ich bin leider ver¬
hindert gewesen, bei der Interpellation aus -dem Hohen
Hause hier persönlich anwesend zu sein ; aber ich habe mich
Wohl verständigt mit meinem Kollegen, dem Herrn Minister
der öffentlichen Arbeiten , und die Erklärungen , die er hier
abgegeben hat , hat er auch-ausdrücklich gleichzeitig in meinem
Namen , glaube ich, abgegeben. Wir sind mit ihm duvhaus
darin einverstanden, daß wir alle A u s w ü ch-'s e des Auto-
mobilwesens auf das -energischste zu bekämpfen haben . Ich
erkenne die Verpflichtung, mit allen gesetzlichen und polizei¬
lichen Vorschriften und durch eine strenge Handhabung der¬
selben den Gefahren des Automobilwesens vorzübeugen,
durchaus an . (Hört, hört ! rechts.) Wir kämpfen gegen .die
Auswüchse — wenn ich so sagen -darf — gegen das
P a r venuwes en  im Automobilismus . Bon ihm gehen
die ganzen Rücksichtslosigkeiten  aus , und um den
Schwierigkeiten aozuhelfen , die daraus entstehen, sind, wie
der Herr Minister der öffentlichen Arbeiten Ihnen .mitgc-
teilt hat , in der verschiedensten Weise Mittel in Aussicht ge-
iwmm-en und in Vorbereitung . Es hat sich herausaestellt,
daß die Bestrafunasrnöglichkeit, die Grenze der zulässigen
Strafen , zu gering bemessen ist. 60 M. Strafe bilden, keinen
Gegenstand, der einen unvorsichtigen oder ungeschickten
Fahrer -äblhält, Polrzeiverordnungen zu übertreten , _ (sehr
r ichtig! rechts) um so weniger , als er leider , wie -die Er¬
fahrung zeigt, in häufigen Fällen davon Gebrauch macht,
sich der Ergreifung und Bestrafung durch die Flucht zu
entziehen. (Sehr richtig ! rechts.) Es ist darauf hin-
geiriesen worden, daß die Ausbildung der Chauffeure und
ihre Prüfung augenblicklich nicht in dem erwünschten Maße
ausgeübt wird . Auch hierfür jin-'d Maßregeln in Vorbe¬
reitung , Es wird beabsichtigt — das Gesetz bewegt sich auf
dem Gööict der Reichsgesetzgebung, und ich glaube , es wird
nächster Tage schon der Öffentlichkeit bekannt gegeben werden
— Bestimmungen zu treffen , die es ermöglichen, dem
Chauffeur , auch dem Selbstfahrer die Erlaubnis zum Fahren
zu entziehen , wenn die Voraussetzungen , unter denen die
Erlaubnis erteilt ist, bei im nicht mehr zutreffcn . Es be¬
fanden sich -diese -Bestimmungen in dem Haftpflichtgesetz,
welches nächstens im Reichstage zur Beratung kommen wird.
Für sehr wichtig halte ich auch — es ist darüber eine Kon¬
kurrenz ausgeschrieben — die Einrichtung eines Schnellig¬
keitsmessers. Erst wenn wir einen Schnelligkeitsmesser
haben, der genau anzeigt , ob und wie in einen; bestimmten
Orte und zu einer bestimmten Zeit der Autofahrer -das zu¬
lässige Maß iwerschrtt-ten hat , wird es möglich sein, ihn in
-der richtigen Weise zur Strafe zu ziehen. Es ist, -wie gesagt,
ein KonkurrenFausschrciben für Schnelligkeits¬
meis er  ergangen , und das Ergebnis wird demnächst ge¬
prüft werden . Die notwendige Ergänzung für diese Maß¬
regel ist aber die Herstellung einer Bahn,  auf
welcher die Übungen und Prüfungen stattfinden können, und
zu dem Zweck, nicht, um Rennen zu veranstalten , soll die
Bahn errichtet werden, für die man augenblicklich'das Augen¬
merk auf de» Ta um u -s geworfen hat . Es wird beabsichtigt,
eine Chaussee in doppelter Breite  berzustellen.
welche keine Niveaukreuzungen mit Bahnen oder öffentlichen
Wegen besitzt, und welche, was ausdrücklich ausaesvrochen ist.
-jedes Denkmal,  auch den Limes , nach -Möglichkeit
schonen und nicht beschädigen -soll. Ich hoffe, daß durch alle
diese Mittel erreicht werden wird , daß das Auto mit der Zeit
sich einlebt und uns kein 'unwillkommener Gast auf den
Straßen sein, sondern seiner Bestimmung mehr entgsgen-
gefsihrt wird , Lasten zu befördern und Hindernisse, wie sie
mich aus der Autckoahn vorgesehen sind, große Steigungen
und Gefälle zu überwinden , und daß wir auf diese Weise uns
mit dem neuen Gast auf unseren Straßen aussöhncn können.
(Bravo !) ' - -„.or-- - .  - ——. .

ZAS Stadt rmd Kmd>
WresbsVsKex MaHrichtcu.

Wiesbaden,  2 . März.
Vom Mainzer Karneval.

Aus Mainz,  1 . März , schreibt man unS : Der
gestrige Borlumpentag und der heutige erste Lumpentag
verliefen trotz des teilweise recht ungünstigen Wetters
— gestern nachmittag war ern mehrstündiges Schnee¬
gestöber — über Erwarten gut . Unseren diesjährigen
Karneval haben wir in letzter Linie dem Mainzer Ver¬
kehrsverein zu verdanken. Als dieser nämlich den durch
allerhand widrige Umstünde a-bgelenkten Fremdenstrom
durch Berkehrstage und sonstige künstliche Mittel herbei-
zu-zi-chen sich bemühte, da besann man sich darauf , daß wir
ja den natürlichsten Verkehrstag in unserem Karneval
besitzen, und als im vorigen Jahre gar der Pächter der
Stadtlhalle wegen allzu geringen Besuchs des „Lokals"
stecken blieb, da fühlte man instinktiv : Das muß anders
werden . Und es warö -arrders . Ein neuer Zug ist in der
Geschichte. Man will nicht mehr s i ch anrüsiercn, man
will anderen Vorstellung geben. Und von diesem Ge¬
sichtspunkte aus kann man sich der Faschingslust hin¬
geben, Ahne den quälenden Hintergedanken , daß die
Sache keinen höheren ethischen Wert habe. (Hat sie denn
jetzt einen ? D . Red.) Auf die Fremden ist es abgesehen.
Und sie kommen in hellen Haufen, die lieben Frank -,
Darm - und Wiesbadener . Die Kasse für den Vorver¬
kauf der Maskenballkarten war heute früh umlagert
und man hörte dort alle Dialekte , den Hofnärrisch, den
von drib der Bach Hargclossenen und den Frankforter
Ladcrnestichl. Wer aber nervös ist oder etwa die Ab¬
sicht hat , hier morgen mib  übermorgen über die höchsten
philosophischen Probleme nachxudenken, dem möchten wir
von einem Hierherkommen entschieden «braten , denn
Musik wird hier desto angenehmer eurpsnndeu, je mehr
sie mit Geräusch verbunden . Getronrmel, Gepfeife, Ge¬
rassel, Gesang, Gejohle, Trompeten und Posaunen er¬
füllen die Lust, selbst bis in meine stille Schreibstube
dringeird. Gestern nachmittag zogen die Rekruten der
Prinzengarde ein, jeder mit seinen: Koffer, seiner Ma¬
tratze oder seiner Flohfangmaschinc bepackt. Nach dem
Kommando der Prinzengarüe traf in Zwei- und Vier¬
spännern auch das Komitee des Karnevals ein und ver¬
fügte sich unter sveudigem Zurufen der großen Menge
aus den Theaterbalkon , wo sich schon zahlreiche Ehren¬
gäste, darunter der Stadtkommandant Generalmajor
v. Kettler , eingefunden hatten . Herolde, Bannerträger,
Trommler , MnsMorps und dann die Rekruten . Präsi¬
dent Fricdbörig irrrd General Friedmann von der
Prinzengarüe sprachen in humoristisch sehr angehauchter
Weise ihnen die Hoffnung aus , daß sie dereinst tüchtige
Prinzengardisten würden . Dann begrüßte sie Karnevals-
Präsident Glotzbach in gebundener Rede. „Euch ist nun
das Glück gegeben, — In der Großstadt jetzt zu leben, —
Die durch Kastel über Nacht — Furchtbar glücklich ward
gemacht." Damit war die Faffenacht offiziell eröffnet.
Heute früh großes Revcilleblascn der Prinzengarüe , die
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in ihrer Uniform dem Rokoko 'der -kurfürstlichen Glanz-
«zeit errtrwmuren, wie immer ern farö^nprächtiges BW
abgibt . Bei dem heuügen Kinderfeste erhielten die
reizend kostnunerten Kleinen linnrgc Geschenke, manche
auch unsinnige . Die Gärtnerinnen , Jägerinnen und
blaue Lündchesbauern verließen vergnügt die Halle.

—. Der März begann gestern mit einem wenig er¬
freulichen winterlichen Rückfall. Früh morgens über¬
raschte uns eine wetthtn sichtbare Schneedecke, die in
Feld und Wald noch von einiger Dauer sein mag, in
den Straßen dagegen bald wieder verlöscht war . Im
Laufe des Tages gingen hier und da noch leichte Schnee-
-schauer nieder. Heute, am 2. März , hat das Wetter sich
vollkommen gedreht. Kaunr merWcher Frost , blauer;
Himmel und heller Sonnenschein lassen die besten Hoff¬
nungen zu auf „hellere Tage", namentlich auf einen
-guten Verlauf des heutigen Fastnacht-Montags , an 'dem
ebenso wie nrorgen, am Fastnacht-Dienstag , -der Fasching
der Straße einmal zu Wort kommen soll und wÄ . Dieser
erfreuliche Wiüerungsumschlag wird unseren Mainzer
Nachbarn bei ihrem JuSiläumszug , der auch viele Schau¬
lustige aus Wiesbaden wieder angezogen hat , zu statten
kommen und fft ihnen nur zu wünschen. — Die
Bauernregeln  für März sind sehr zahlreich. Die
bskairntesten mögen hier folgen: Märzerrstaub bringt;
Gras und Laub, Märzenschnee tut den Saaten weh. —:
Weht der Märzenstaub über die Saaten , wird Korn und
Wein gewiß geraten . — Wie die 40 Ritter (9.) das Wetter
gestalten, so wird es noch 40 Tage anHalten . — Ein nasser,
feuchter März ist des Bgnern Schmerz. — Sankt Joseph
(19.) Hell und klar , gi'ü't's ein gutes Honigjahr . — Aus
Märzenregen folgt kein Sommersegen. — Ist Gertrud «,
(17.) sonnig, wirö 's Lern Gärtner wonnig . — Säst du
im März zu früh , ist'S oft vergeb'ne Müh '. — Ein Lot
Märzenstaub ist einen Dukaten wert . — Langer Schnee
im Mürz bricht dem Korn das Herz. — An Gertrud ist
cs gelegen, Bohnen in die Erde zu legen.

'fc Bom „Fünften ". Die Faschingszctt naht ihrem
Ende und bald Hat die Stunde geschlagen, in der Prinz
Karneval resigniert Abschied von seinen Getreuen nimmt.
Um seinen Trennungsschmerz zu betäuben , zeigten sich
ihm am Samstag seine Anhänger beim fünften Kur¬
haus - Maskenball  doppelt ergeben. In de»
prachtvollen Räumen entwickelte sich ein solch über-'
mutiges karnevalistisches Treiben , daß der Herrscher in
diesem närrischen Reich seine helle Freude daran haben
mutzte. Alle Vorbedingungen für ein rssttoses Ver¬
gnügen waren aber auch erfüllt . Einen entzückenden
Anblick bot wamenttich wieder die Wandelhalle , die dies¬
mal „im Zeichen des lenkbaren Luftschiffes" stand. Eine
Matrosenkapelle ließ lockende Weisen aus der Gondel
eines wirklichen Schisses, das hoch oben unter der Decke
schwebte, ertönen .« Und was wohl die kleinen Nischen
und Lauben des^ Schiffes alles berichten könnten von
traulichem Beisammensein und neckischem Geplauder ?'
Nur wenige konnten sich rühmen , ein Plätzchen zu er¬
haschen, und fröhlich blickten die Bevorzugten Hinab in
die „unteren Regionen ", allwo mau sich prächttg amü¬
sierte und sich an dem geschmackvollen Ausputz der
Wandelhalle ergötzte. Die Firma A. Weber  u . Ko.
hatte hier Vortreffliches geleistet. Geranzt wurde natür¬
lich sehr eifrig, die Gelegenhett war ja auch so günstig
und die Walzermeloöien so anziehend. Allerwegen ein
bunt bewegtes Bild , pulsierendes Leben, dem die schönen
Säle unseres Kurhauses einen köstlichen Rahmen lich.
Mit dieser ersten Fastnachts-Saison im neuen Hans wird
wohl unsere Kurverwaltung wie auch die Teilnehmer
recht zufrieden sein, deshalb auf Wiedersehen beim letzten
Ball am Fastnacht-Dienstag!

— Vierfaches JnL-ilämn . Der frühere Restaurateur
„Zur Teuton -irsi' und jetzige Rentner 'Adolf Roth  and
seine Frau , Helene, geb. P r i n z, Blerchsttatze 14, feierten
im Famllicirkveis das Fest ihrer silbernen Hoch¬
zeit.  Gestern waren es auch 25 Jahre , daß derselbe in
denr Hause Gleichstraße 14 wohnt, 15 Jahve als Pächter.
10 Jahre als Eigentümer . Die „Branerei Walkmühle"
liefert ebenfalls bereits 25 Jahre lang das Bier in die
„Teutonia ". Seit 25 Jahren ist Herr Roth auch Abonnent
des ^ Viesbadener Tagblaüs ".

— Der Storch ist, wie uns aus E rb enh eim ge¬
meldet wird , heute früh dort augokonmren und hat sein
altes Nest bei Herrn Karl Wiutermeyer bezogen.

— Fremdeu -Verkchr. Zahl der bis 28. Februar zu
längerem Aufenthatt angemeldeteu Fremden : 6142 Per¬
sonen, zu kürzerem Aufenthalte : 7263 Personen , Gefantt-
freqnenz: 13 405 Personen . Zugang laut Listen Nr . 54
bis 60 der zu längerem Aufenthalte angemeldeteu Frem¬
den: 557 Personen , zu kürzerem Ansenthalle : 1041 Per¬
sonen, Gesamtfrequenz : 1588 Personen . Gesamtzahl der
zu längerem Aufenthalte angemeldeteu Fremden : 6699
Personen , zu kürzerem Aufenthalte : 8304 Personen,
Gesamttreqnenz : 15 003 Personen.

— Auch eine Velohnnng . Der Förster Stiefel in
Lorchhausen  a . Rh. fand bei einem Reviergang im
Distrikt „Hederstal " einen kleinen Luftballon , der, wie
die Anffchrist besagte, am Tage zuvor in der Rue Royal
in Brüssel ausgelassen -worden war . Dem Finder , resp.
Expedienten einer beigehefteten Postkarte war in franzö¬
sischer Sprache ei» Abonnement einer naher vezeichneten
-Brüsseler Zeitschrift auf 6 Monate gratis Mgesichert.

— Wie muß daS Zeugnis sein? Mit dieser für die
Kauflente so rvichtigcn Frage beschäftigte sich das Frank¬
furter Kaufmannsgericht in seiner letzten Sitzung . Ein
Kaufmann hatte zum 1. Februar ö. I . einen Verkäufer
mit dem Bemerken engagiert , daß das Eugagcurent nur
bestehen bleibe, wenn das noch beizubringende Zeugnis
des früheren Prinzipals nichts Nachteiliges über den
jungen Mann enthalte . Als er dann die Stelle antrat,
zeigte er ein Zeugnis vor , das lediglich die Dauer seiner
Beschäftigung "" (hielt , in dem aber über die Leistungen
nichts gesagt war . Der Kaufmann ließ darauf den jungen
Mann nicht eintreten , sondern schickte ihn weg. Natür¬
lich wirrde der Kommis klagbar und verlangte 220 M.
Entschädigung. Das Frankfurter Kanfmannsgericht
wies jedoch die Klage ab . In der Urteilsbcsründnng
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OJtfiö gesagt, daß der Kläger wirklich ein Zeugnis hätte
bringen Müssen, nicht aber lediglich eine Arbeitsbeschei¬
nigung . Das Fehlen der Äußerung über Leistungen
und Führung lasse allerhand Rückschlüsse zuungunsten
bes HandlungAgehilfen zu, so daß der neue Prinzipal
wohl oercchtigt war , den jungen Mann abzmveisen, da
der Klager die ihm beim Engagement gestellte Bedingung
nicht erfüllt hatte.

— Eure Ehetragödie . In Frankfurt  a . M . hat
sich am Samstagabend ein Familiendrama abgespielt.
Aus Eifersucht erschoß Frau Marie Landauer  ihren
Mann mit einem Revolver und brachte sich dann selbst
eine lebensgefährliche Schußverletznng in der Nähe des
Herzens bei. D-er 1866 in Frankfurt geborene Kauf-
mann Alfons Justus Landauer , eine auch in Wiesbade-
iier geschäftlichen Kreisen viel bekannte Persönlichkeit,
Hatte im Januar 1890 sich mit der im Februar 1863 zu
^-retburg geborenen Marie Mayer  verheiratet . Die
Ehe, die kinderlos geblieben ist, war nicht glücklich,
^.anöauer , ein flotter Lebemann, nahm es mit der ehe¬
lichen Treue nicht sehr genau . Das Verhältnis wurde
unerträglich von dem Zeitpunkt ab, als Landauer vor
etwa einem halben Jahre die Bekanntschaft einer ehe¬
maligen^ Varietssängerin,  der Witwe eines
Pferdehändlers , machte. Er vernachlässigte nun seine
!Frau gänzlich ob dieser neuen Bekanntschaft, die ihn
-rnel̂ Geld gekostet haben soll. Das ging soweit, daß er
ferner Frau kein Geld mehr gab, so daß sie gezmnngen
gewesen sein soll, Sachen ans ihrer Wirtschaft zu ver¬
setzen. Verschiedene Versuche, die Frau Landauer bei
der im Anfang der dreißiger Jahre stehenden Chansonette
wachte, um ihren Mann frciznLokomrnen, waren vergeb¬
lich. Schließlich brachte Landauer seine Abende bei der
Witwe m;  alles dies scheint die Frau zu der furchtbaren
Tat gedrängt zu haben. Landauer kam Samstagabend
aus Wiesbaden  in Frankfutt an . Der Smoking und
die Lackschuhe, die im Toilcttenzimmcr standen, deuteten
darauf hin, daß Landauer noch auf einen Ball zu gehen
beabsichtigte. Aus den Koffern, die herumstanden, kann
man auch folgern, daß er an eine neue Reise oder eine
gänzliche Trennung dachte,- davon hatte er wiederholt
gesprochen. Als eine Hausbewohnerin , durch die Schüsse
beunruhigt , fragte, was passiert sei, erwiderte Frau
Landauer : „Gut getroffen, jetzt komme ich dran !" Sie
wurde sofort ins Krankenhaus gebracht und noch in der
Nacht operiert . In der Wohnung fand man ein Kuvert
mit 257 Mark Inhalt und mit der Aufschrift: ,F8ir wollen
verbrannt sein!"

— Im benebelten Zustande machte gestern morgen
ein junger Mann Dummheiten , die ihm unter Umstän¬
den unangenehm werden können. Es war gegen 9 Uhr,
und er schien von einem Tanzvergnügen heimzukchren.
In der Neugaffe versuchte er, in ein Haus einzuöringen,
-das ihm, wie sich später hexausstellte, verboten und
dessen Besitzer ihm deshalb verhaßt war . Als letzterer
den ungebetenen Gast abwies , wurde er ganz rabiat und
nahm eine solch drohende Haltung an , daß inan die
Haustur vor ihm verschloß und die Polizei holen ließ.
Ern Schutzmann kam, ihn festzunehmen, aber auch diesem
gegenüber zeigte er sich sehr renitent , stieß ihm vor die
V-rnst und ließ sich schließlich nur unter heftigem Wider¬
streben nach der Wache führen . Der Vorfall hatte einen
großen Menschenauflauf verursacht.

o. Selbstmord in der Kaserne. Am gestrigen Sonn-
taguwrg-en kurz nach 6 Uhr hat sich ein Soldat der
1. Kompagnie des 80. Regiments mit seineva Dienstge¬
wehr erschossen.  Er verwendete dazu eine Platz¬
patrone , die er in den Mund abfeuerte . Der Vorfall
der natürlich in der Kaserne große Aufregung hervor-
ru-f, ereignete sich kurz vor dem Wecken; als alle übrigen
L-oldaten noch in den Betten lagen, verließ der Be¬
treffende die Stube und entleibte sich vor der Türe auf
dem Flur . Der Tod trat nach wenigen Minuten ein.
Es handelt sich um den 28 Jahre alten Lehrer Arnold
7̂ ., , . ich aus Neuhof, der bei dem genannten Truppen¬
teil fern Jahr abdiente, von dem jetzt die Hälfte abge-
lcmfcn war. Der Fall ist um so bedauerlicher, als Witt-
lich verheiratet war und Frau und zwei Kinder hinter¬
läßt . über den Beweggrund zu dem Selbstmord ivar
nichts Bestimmtes zu erfahren ; von einer Seite verlau¬
tet, Wittlich wäre am Samstagabend etwas über den
Zapfenstreich ausgeblieben und hätte aus Furcht vor der
chm deshalb drohenden Strafe sich umgebracht — doch
jcheinr dies wenig wahrscheinlich, denn öieStrafe hierfür ist
doch nicht vyn Bedeutung —, von anderer Seite 'wird
behauptet. Laß die Tat auf mißliche finanzielle Verhält¬
nisse znrückzuführen sei.

— Selbstmord rm Maskenkostüm. Gesterri nachmittag
zog der 19jährige Ausläufer Sebastian Bohländer
"r der Dreikönigstraße zu Frankfurt «. M., wo er in Be¬
gleitung eines Freundes im Maskenkostüm spazieren
Sing, plötzlich einen Revolver aus Ser Tasche und brachte
sich mit den Worten : „Jetzt schieße ich mich tot !" einen
Schutz in die Herzgegend Lei. Bohländer verschied wenige
Augenblickedarauf.

o. Eine freche Schwindlerin trieb am Samstag hier
ihr Unwesen. Die Betreffende entblvdcte sich nicht, zu
ihren betrügerischen Manipulationen Len Namen "eines
hiesigen Kriminalbeamten zu mißbrauchen. Der letztere
ist dadurch alsbald aus dieses Treiben aufmerksam ge¬
macht worden, Latz zwei Geschäftsinhaber, bei denen die
Schwindlerin sich Ringe und seidene Blusen vorlegen
ließ, so klug waren , die Sachen in die Wohnung des Be¬
amten zu schicken, wodurch sie selbst vor Schaden bewahrt
blieben. Die Schwindlerin , vor der hiermit gewarnt sei
ist etwa 26 bis 28 Jahre alt , 1,70 bis 1,75 Meter groß'
hat verlebte Gesichtszüge, unruhige Augen, Llondgefürbte
Haare , trägt glockenförmigen Hut und rotbraunen Rock
mit Volants . In dem einen Geschäft befand sich in tjjrer
Begleitung ein 19- bis 20jähriger Mensch, ca. 1,70 Meter
groß, ohne Bart ; er trug einen weichen, vorn herunter-
gebogenen Hut (Borsalino ) und einen Havelock. Seinen
Händen nach zu urteilen , gehört er dem Arbeiterstand an.
Andere Geschäfte, die vermutlich noch von der Schwind¬
lerin heimgesucht wurden , werden von der Kriminal¬
polizei ersucht, FrieLrichstratzc 17, Zimmer 19, Anzeige
zu erstatten.
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~ Ern Mt der Notwehr ist es nach der Darstellung
des Hausburschen aus dem Restaurant Hauptbahnhof
gewesen, als er vor einiger Zeit einen anderen Bedienste¬
ten ^desselben Geschäfts prügelte . Er sei von mehreren
derselben überfallen und mit Knüppeln unbarmherzig
aus Kopf und Gesicht geschlagen worden, so daß er bei¬
nahe ein Auge verlor , und habe in dieser gefährlichen
Lage zur Selbsthilfe greisen müssen.

O. Der schwere Unfall, der am Freitagmorgen den
Oberstleutnant z. D. Rudolf I l g n e r in der Taunus¬
straße betroffen, hat die befürchtete tödliche Folge gehabt.
Der 78jährige Verunglückte ist gestern vormittag um
6fst Uhr seinen gräßlichen Verletzungen erlegen.

— Zerquetscht wurde auf dem Bahnhof in Ober-
lahnsiegln der 27jährige Rangierer Joseph Lam-
b r i ch. Er wollte einen Wagen awknppeln, und bei dieser
Gelegenheit passierte das beklagenswerte Unglück, durch
welches Frau und Kind ihres Ernährers beraub:wurden.
. . — Kurhaus . Dis Ermäßigung der Eintrittspreise , welche
me Kuvvevtvccltung für den morgen Dienstag statifindenlden
letzten Kurhaus - Maskenball  hat eintreten lassen,
findet allgemeinen Anklang. Der Preis von nur 1 M. für
Abonnenten und 2 M. für Nichtabonnenten wird dazu bei-
iragen , .dieses letzte , diesjährige Faschingsfest im Kurhause
recht besucht und arnmiert zu gestalten.

— Karneval bei den Taubstummen . Die karnevalistische
S -tz>bM eines Tauibstummenvereins , dürfte wohl etwas von
dem Wenigen . sein, was noch nicht jeder gesehen und mitge-
macht hat ; daß jedoch auch diese unsere Mitmenschen, welche
der Sprache und des Gehörs vollständig beraubt sind, ans dem
Gebiete des Humors sich und ihre geladenen Gäste aufs beste
zu unterhalten wissen, bewies der hiesige Tau 'bstummenklNb
»Ras so  via ", welcher zu Sonntagnachmittag in seinem
Klublokal „Zur Teutonia ", Bleichstraße 14, eine karneva-
listtlche Sitzung arrangiert hatte . Punkt 4 Uhr 11 Min . zog
der narrische Präsident (Mitglied Remh) mit seinen beiden
Zeremonremneistern ein. Die Begrüßungsrede hielt derselbe
rn der sogenannten Lautsprache. Alsbald wechselten humo¬
ristische Vorträge und Ansprachen, welche je nachdem in der
Saut = . «der Zeichensprache gehalten wurden , in bunter
Reihenfolge ab. Für die Unterhaltung sorgten hauptsächlich
die Frankfurter uNd Mainzer Gäste, welch letztere einen
Komiker und sogar ein „Mrreche" entsandt hatten . Von dem
Wiesbadener Klub waren es die Narren Remh, Schwenk und
Otto Dornauf , welche durch ihre Vorträge wesentlich zum
«Uten Gelingen der ganzen Sitzung beitrugen . Nicht uner¬
wähnt soll blerben, daß der Überschuß der ganzen Veranstal¬
tung der Unterstutzungskasse des Klubs „Naffovia" zuqefuhrt
wird . . p;
„ Besitzwechsel. Herr Bildhauermeister FraUnd  ver¬
kaufte fern Haus Moritzstraße, Ecke Rüderstraße , zu Bierstadt
an Herrn Bingel  aus Wiesbaden . Die Vermittelung er¬
folgte durch die Firma P . A. Herman.
crr-j “ ?’ ®Icinc. Notizen. Heute vormittag wurde auf dem
MichelSbevg eine altere Frauensperson infolge eines OLn-
machtsanfalles w e g u n f e r t i g. Es war ein 77 Jahre altes
Kraulein S ., das die Sanitätswache nach ihrer auf dem
Philippsberg belegenen Wohnung brachte. — Am Samstag¬
abend war in dem Hause Kirchgasse,17 ein Kaminbrand
au -georochen, zu deffen Löschung die Feuerwache requiriert
werden mußte . _ __

Theater, Kunst, Vorträge.
* Königliche Schauspiele. In der heute Dionta« staii-

siNdenden Vorstellung „Naihan der Weise" (Wonnc-
ment ^V, kleme Preise , Anfang 7 Uhr) spielt Frau Bleibtreu
vom Königlichen Hostheater in Dresden die Daja , Fräulein
Eichelsheim die Siitah , Fräulein Ressel die Recha, Herr
Kober den Nathan . — Im „Husarenfieber " (Dienstag , den
3. Marzz , Abonnement 8 , kleine Preise , Anfang 7% uhch
gastiert Herr Direktor Steffter vom Stadtthoater in Hanau
wiederum als Leutnant Dietz t>. Brentcndorpf.

* Kurhaus , Zu einem  Fritz - Reuter - und Wil¬
helm - Bus ch- A b end . der nächsten Sonntag im Kur¬
hause stattfindet , hat die Kurverwaltung den Königlichen
Hofschauipieler August Junkermann 'gewonnen.

* Künstlerfest der deutschen Bühnen -Genossenschaft. Dem
Ehrenkomitee für das Fest der Genossenschaft sind iwch fol-
gonde Herren nachzutragen : Assessor Borgmann , van Gülpen
und Polizeipräsident v. Schenck. Wir machen bei dieser Ge-
leaerchett daraus aufmerksam , daß die Mitglieder des
Arbeltskomitees zu uoer Zeit bereit sind, jegliche Auskunft
zu erteilen . Das Arbeitskomitee besteht aus den Damen'
Frau Doppelbauer , Fräulein Eichelsheim, Frau Hans,
Krausem Kramer , Fraulein Koller, Fräulein Peter und den
Herren Andriano , Backhaus, Geher, Henke, Lichten, Lettlcr
Mebus , Modrow. Spieß , Tauber und Zollin.

* „Lüneburger Diele ". Das Gemälde von Professor
Gctth . Kühl ist von der Wiesbadener Gesellschaft für bildende
Kunst in Gemeinschaft mir der Galerieverwaliung für die
städtische Galerie erworben worden. Schon auf der Aus¬
stellung der Dresdener Künstler erregte es durch die fabel¬
hafte Delikatesse des malerischen Vortrags die allgemeine
Aufmerksamkeit. Die Galerie erhält dadurch sicher ein Bild
von bleibendem Wert , das den Vorzug .hat , trotz modernster
Auffassung von der Parteien Gunst und Haß nicht in seiner
Schätzung getrübt zu werden. Wenn man sich in die zahl¬
reichen köstlichen Einzelheiten des Werkes vertieft , das auf
einer Harmonie blauer und gelber Töne auigebaut ist, so
wird man fast an die Werke des unvergleichlichen van der
Neer van Delft erinnert , der auch die ülaugelbe Farben-
skala zur Gruiidlage seiner malerischen Juwelen machte
Die Art z. B.. wie sich in dem kleinen Spiegel mit Gold¬
rahmen der Stuvenboden spiegelt, erinnert ganz an den
großen Holländer oder auch an Pieter de Hoockfi nur daß jetzt
der Favbenauftrag locker und weich, dort noch etwas allzu
detailliert erscheint. Geht dadurch etwa?, am Genuß bcr
zeichnerischen Einzelheiten verloren , so übertrifft der
Moderne dafür durch die vollendetere Darstellung der den
Raum füllenden Luft die alten Meister . Nicht uninteressant
ist ein Vergleich des Werkes mit dem Interieur unseres
alten Seel . Welch ein Riesenfortschritt in der Beherrschung
der Dariiellungsmittcl . ^ ^

Karser-Panoramas in Berlin gewährt wurde . Insbesondere
sind es dre für die Peterskirche von den bedeutendsten italie-
niichen Meistern geschaffenen Grabdenkmäler einer Reihe der
in der Weltgeschichte besmiders hervorgetretenen Päpste, die
ben andächtigen Beschauer den Zauber der Peterskirche so
recht- suhlen lassen.
. * Stadttheater in Coblenz. (S p i e Ip l a n.) Dienstag,
den o. Marz : „Die Fledermaus ". Mittwoch, den 4.: „Eva".
Donners -ag, den 6.: „Der Troubadour ". Freitag , den 6.:
Isar und Zimmermann ". Samstag , den 7.: Geschloffen.
Sonntag , den 8., nachmittags 4 Uhr : „Ein Walzertraum ".
Abends 7̂ Uhr, zum erstenmal : „Die heilige Katharina von
AlstHtzN- Dramatische Legende in 5 Aufzügen von Alice
Liebling. Musik van Hofpianist Georg Liebling.

Raffarrische Nachrichten.
— Dotzheim, 1. März . Wie die „Dotzh. Ztg ." erfahrt,

wurden trt dem am Donnerstag und Freitag voriger Woche
stattgefundenen Enteignungsverfcchren zur Erweichung des

3st .̂kp la tz- G el ü n d e s van dem Vertreter des
Militarfiskus pro Rute 12 bis 15 M. geboten. Bei diesem
niedrigen Angebot fand sich natürlich keiner der anwesenden
Grundbesitzer bereit , jetzt noch freiwillig zu verkaufen. Bei
der Vernehmung der Besitzer schwankten die Forderungen
zwilchen 4o und 160 M. die Rute . Die hiesigen Interessenten
hatten Herrn Stadtverordneten 51r a f t - Wiesbaden als
Vertreter ihrer Interessen voracschlagcn; Herr Kraft wurde
aber von dem Vertreter des Militärfiskus abgelehnt.  Bei

Eniergnungskommisston sind die Herren Feldgerichts-
scroffe Di etz - Wiesbaden und H e y m a ch- Bierstadt.

88 Ans dem Landkreis Wiesbaden , 29. Februar . Die
„Spar - und Darl ehns kass  e, eingetr . Genossen¬
schaft mit unbeschränkter Haftpflicht", zu Wildsachseu
ladet ihre Mitglieder zur ordentlichen Generalper-
! a m m l n n g auf Samstag , den 7. März ö. I ., abends
8 Uhr, in das Gasthaus „Zur Rose" (Besitzer Friedrich
Rosenkranzj ein. Die Tagesordnung ist folgende: 1. Vor¬
lage der Jahresrechnung und Bilanz pro 1907. 2. Ent¬
lastung des Vorstandes . 3. Verwendung des Reinge-
rvinns . 4. -Ergänzungswahl des Vorstandes und Aus-
sichtsrats. 5. Vorlage des Revisionsberichts . 6. Sonstige
Bereinsangelegenheiten . Jahresrechnung und Bilanz
liegen 8 Tage in der Wohnung des Rendartteu, Herrn
Philipp Ruf , zur Einsicht der Mitglieder offen. — Das
„Direktorium des Vereins naffauischcr Land- und Forst¬
wirte" beabsichtigt, in den nächsten Monaten wiederum
csinige praMschc Kurse für Wiesenwärter  im
Verernsgebret einzurichten, und zwar soll tu denjenigen
Kreisen, welche über Wiesewwätter verfügen , diesen die
Leitung der Kurse in dem betteffenden Kreise übertragen
werden. Die Unterweisung erstreckt sich aus sämtliche bei
der Wiesenwäffcrung und -pflege vorkommeuden prak¬
tischen Handgriffe und Fertigkeiten . Der Unterricht wird
unentgeltlich erteilt , und es können außerdem bedürftige
Teilnehmer nach Maßgabe der zur Verfügung stehenden
Mittel auch noch zu den Wohnungs - und Berpfleguugs-
kosten kleinere Zuschüffe erhalten . Anmeldungen sind
umgehend an das Königl . Landratsautt oder au das
Bureau des obengenanuten Vereins , Hof Geisberg zu
Wiesbaden, zu richten. — Im Distrikt „Sausuly " des
Kloppenheimer  Gemeindewaldes findet Mittwoch,
den 4. Mürz d. I ., vormittags um 10 Uhr anfangend,
eine Holzversteigeruug  statt , bei der 14 Eichen-
stämme, 2 Raummeter Eichenscheit, 2 Raummeter Eicheu-
knüppel, 60 Stück Eichenwelleu, 7 Raummeter Bucheu-
scheit, 8 Raummeter Buchenknüppelholz, 40 Raummeter
Buchenwellen und im Distrikt „Trockerrborn" 7 Birk-en-
stämme, 7 Birkewsttwgen, 1809 Fichtenstangen, 64 Raum¬
meter Bucheuscheit, 181 Raummeter Buchenknüppel und
4950 Stück Bucheuwellen zum Ausgebot kommen . Sam¬
melpunkt im Distrikt „Sausuly " am Eichelgarten.

Aus der Umgebung.
h. Hanau , 29. Februar . Unter dem Verdachte des

Mordversuchs  gegen den Direktor Schräder von der
Tonwarensabrik in Haßlau bei Gelnhausen wurde der
Steinformer Karl Biekdorf in das hiesige llntersuchungs-
gefänguis eingeliefert.

FC. Cassel, 1. März . In Rengshausen entliefen
11 Fürsorgezöglinge  der dortigen Anstalt von der
Feldarbeit , nachdem sie den einen der beiden beaufsichtigen¬
den Brüder durch einen Messerstich  in den Arm schwer •
verletzt und den anderen mit den Radhacken niedergefchlagen
hatten . Man hat von den 11 Bengel, die teils aus Cassel,
teils aus Frankfurt a . M. stammen, keine Spur.

stC. Hofgeismar , 1. März . Nachdem er mit einem Vor¬
gesetzten in eine Differenz geraten war , erschoß sich ein
Unteroffizier  vom hiesigen (5. rheinischen) Dragoner-
Regiment mit seinem Karabiner in dem Augenblick, als er
sich vor dem Oberst verantworten sollte.

GrrrchLssarr!.

auf frühere Ausstellungen des Künstlers im hiesigen Kunst¬
salon Banger . Ohne die Richtigkeit dieser Angabe bezweifeln
zu wollen, gestatte ich mir die Anmerkung, daß Werke ae-
naunten Künstlers schon 1902 und in den beiden folgenden
Jähren vom Kunstsalon Aktuarhus hier voraeführt wurden
und daß eines der besten ietzt ausgestellten Bilder —
Adagio — damals von dem Vorsitzenden des Vereins Herrn
Dr . v. Grolmcm, für einen auswärtigen Sammler im Kunst¬
salon Aktuarhus erworben worden ist.

* Wiesbadener Gesellschaft für bildende Kunst. Die
offizielle Eröffnung der großen Frühjahrsaus¬
stellung.  ist auf Sonntag , den 8. März , verschoben.

* Kaiser-Panorama. Das Vollendetste in der Photographie
bieten die dieswöchcntlich zur Ausstellung gelangenden neuen
Stereoskopen ; die Plastik, Perspektiven- und Farbenwieder¬
gaben derselben sind von geradezu verblüffender Raturwabr-
heii. So in Reise 1 durchwandern wir dag von Köniq
Ludwig II . erbaute Prachtschloß Herrenchiemsee  und
sind bei eingehender Vestchtiaung desselben ob der von diesem
kunstsinnigen und prachtlst'Üenden Fürsten hier entfalteten
märchenhaften Schönheiten einfach sprachlos. Des weiteren
ist es in Reise 2 Rom mit der Peterskirche und der neuesten
Aufnahme Papst Pius ' X., welch letztere dem Besitzer des

mrriesbadener Strafkammer.
Zechprellerei.

Der Reisende Willius E. aus Biebrich  machte in
der Pftngstwvche vorigen Jahres mit seiner Frau eine
Rheinreise . In Braubach wußte er einen Gastwirt zu
bewegen, ihm 20 M. zu leihen, und zuguterletzt blieb er-
dem Wirt auch noch die Zeche in Höhe von 12 M. 45 Pf.
schuldig und verschwand. In Osterspai versuchte er eben¬
falls einen Wirt um 4 M. 50 Pf . zu prellen. Der Mann
erhält eine Zusatz-Zuchthausstrafe von 3 Monaten.

Verschieb cnes.
Die Ehefrau des Taglöhuers Wilhelm Th., Luise,

geb. St ., von Wiesbaden  soll einem hiesigen Schuh¬
macher bei Gelegenheit von Visiten in seiner Wohnung
zweimal je 1 M. und einmal 2 M. entwendet haben. Sie
ist vielfach wegen Diebstahls , fast stets zum Nachteil von
Schuhmachern, bereits vorbestraft. Es ist, wie sie be¬
hauptet , nicht unmöglich, daß ihr 5 Jahre alter Knabe
das Geld entwendet und ihr gegeben hat. Nur wegen
Unterschlagung erhält sie daher 14. Tage Gefängnis.

Der Fuhrlnccht Joseph Peter Sch. aus Bingen
befand sich vor einiger Zeit außer Stellung . Da war es
ihm sehr erwünscht, daß ein Kamerad auf der Ziegelei
von Wehr und Schmidt an der Biebricher Straße in
D o tzh e i m ihm Unterkunft gewährte. Einige Tage ließ
er sich's dort wohl sein. Da stattete er eines Tages seinem
Freund eine Visite im Stalle ab. Bon dort entfernte sich
dann der andere , und er benutzte die Gelegenheit, ein¬
mal  ttn Stall ein Schellengeläute und so b a n n, nach«
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Lern er durch das Fenster in des Freundes Stube erngestie-
geu war , seiucinWohltäter dieTaschenuhr mit einem golde¬
nen Medaillon und Kette zu entwenden . Strafe : z w e i
Jahre Zuchthaus  nebst öjähnigem Vertust der bür¬
gerlichen Ehrenrechte . — Wegen Urvgebuhr vor Gericht,
d. h. weil er zweimal einem gegen ihn als Zeuge aufge¬
tretenen jungen Mann laut gedroht , wenn er entlassen
werde , „den Hals abziischneideu ", erhielt der Fuhrmann
Joseph Peter Sch . von Dotzheim  eine Ordnungsstrafe
von 3 Tagen Haft . „ . .

Das Dienstmädchen Elise B . aus Joche in erhalt
wegen versuchter Abtreibung eine Gefängnisstrafe von
2  Monaten , wovon 1 Monat a Konto der Untersuchung

in Anrechnung kommt . _

* Sechs Fahre Festung verbüßt . Der Domünenpäch-
ler FaKen Hagen, der im Februar 1802 wegen Erschießung
des Landrats v. Bennigsen  im Duell zu sechs Jahren
Festung verurteilt worden war , wurde nach Verbüßung
der Strafe aus Weichselmünde entlassen . Seine Ver¬
suche, eine Begnadigung zu erlangen , waren ohne  E r -
f ol g gewesen.

* Köln , 1. März . Das Urteil in dem Belcidigungs-
pvozeß des Legationsrats von der Gr o eb en gegen
den Redakteur Reuter vom „C ö l u e r Lokal - An¬
zeiger^  wegen der von dem Blatt gegen die v . Car-
ftaniensche Bauverwaktung gerichteten Angriffe wurde
nach mehrtägiger Verhandlung nach Mitternacht gefallt.
Das Landgericht , welches eine » politischen Rache-
a k t annahm , verurteilte den Redakteur zu 800 M . Geld¬
strafe und den Kosten des Verfahrens . Der Schutz des
8 193 (Wahrung öffentlicher Interessen ) wurde dem
Angeklagten , nicht zugebilligt . Der Staatsanwalt hatte
2 Monate Gefängnis beantragt.

Vermischtes.
* Iber einen tragische « Abschluß einer Hochzeitsreise

berichtet das „Kreisblatt " aus Höchst a . M .r Der hier
wohnende , noch nicht 26 Jahre alte Chemiker Dr . Hans
Korn  hatte sich vor 14 Tagen in Darmstadt mit der
21 Fahre alten Tochter des Rechnungsrates Rothärmel
vermählt . Das junge Paar trat danach eine Hochzeits¬
reise an , von der es Freitagabend V2I0 Uhr nach hier
zurückkehrte . Die junge Frau äußerte den Wunsch , vor
dem Schlafengehen noch ein Bad nehmen zu wollen . Die
heiße Temperatur des Badewassers veranlaßte sie, noch
etwas zu warten . Inzwischen entschloß sich ihr Gatte,
auch ein Bad zu nehmen . Er begab sich in das Bade¬
szimmer , aus welchem die im Schlafzimmer weilende Frau
Dr. Horn nach kurzer Zeit ein verdächtiges Röcheln ver¬
nahm . Sie eilte ins Badezimmer und fing noch den
letzten Blick ihres Mannes auf . der , eben von einem
Herzschlag getroffen , t 0 t zur Seite sank , die rechte Hand
auf dem Herzen haltend . Die junge Frau siel in eine
Ohnmacht und kam erst nach zwei Stunden wieder zum
Bewußtsein , wonach sie den Hauswirt weckte und um
Beistand anging . Der tragische Fall erregt hier viel
Teilnahme.

* Folgenschwerer Lawinensturz . Am Samstagabend
wurde in Göppenstein (Kanton Wallis ) durch den
Luftdruck einer gewaltigen Staublawine das Hotel
der Bauunternehmung des Lötschbergtunnels weg-
gerissen.  Bon den im Hotel anwesenden Personen
wurden dreizehn getötet,  darunter ein Arzt und
zwei Ingenieure . Sieben  Personen erlitten Ver¬
letzungen , zwei davon schwere. Zwei Sektionsingenieure
und zwei Arzte der Unternehmung sind in der Nacht von
Brrg nach der Unglücksstätte abgegangen . — Eine andere
Meldung ans Göppenstein , 1. März , besagt : Die Zahl
der bei dem Einsturze des dem Lötschbergunternehmen
gehörigen Hotels getöteten  Personen beträgt 11,
darunter zwei Kinder . Verletzt wurden 12 Personen,
darunter mehrere schwer. Das Unglück ereignete sich in
dem Augenblicke , als man sich zu Tische setzen wollte.
Das Hotel , ein ans Steinfundamenten ruhender Bretter-
bau mit Doppelwänden , brach im Augenblicke wie ein
Kartenhaus  zusammen . Die Installationen für den
Tunnelbau haben nicht gelitten.

* Eisenbahnkatastrophe . Ern mit 300 aus Amerika
heimgekkehrten deutschen und russischen Auswan¬
derern  besetzter , von zwei Lokomotiven gezogener
Personenzug der Great Central Railway , der von Liver¬
pool nach Grimsby fuhr , stieß Samstagmittag dicht bei
Woodhouse infolge eines Schneesturmes mit einem
Kohlen zu ge  zusammen . Beide Lokomotiven des
Personenzuges stürzten um , und der dahinter befindliche
Gepäckwagen , sowie zwei Personenwagen wurden total
zertrümmert . Der im Gepäckwagen befindliche Schaffner
wurde sofort getötet,  ein Lokomotivführer und ein
Hetzer des Personenzuges wurden schwer verletzt . Von
den Auswanderern erhielt keiner lebensgefährliche Ver¬
letzungen.

Kleins S 'svstrik.
Ein brutaler Ehemann . Die Pariser Polizei ver¬

haftete den Sekretär der Technikerschule namens Liso.
Dieser wird beschuldigt , seine Frau und Kind seit 18
Monaten gefangen gehalten zu haben . Liso hatte seine
Frau aufgefordert , Selbstmord zu begehen , was schließ¬
lich die Frau auch tat , um den Qualen zu entgehen . Sie
sprang aus dem Fenster , verletzte sich aber nur , und es
gelang ihr , die Behörden zu benachrichtigen.

Ein Kantionsschwrndler . Die Leipziger Polizei ver¬
haftete einen internationalen Hochstapler , der unter
adeligem Namen Kautionen zu erschwindeln versuchte.
Derselbe hat in Prag und Graz die gleichen Betrügereien
verübt und in Zürich 19 800 Frank unterschlagen . Der
Verhaftete ist der frühere Gerichtsvollzieher Schibli aus
Zürich.

Schneller Tod . Der noch in jungen Fahren stehende
Direktor der 10. Dresdener Bürgerschule Dr.  phil . Sicge-
WUNö wurde , als er in einem Geschäft Einkäufe bewirkte,
plötzlich vmn Herzschläge getroffen und sank tot zu
Boden.

Von Strolchen erstochen. Der japanische Seeoffizier
Ottvtakotami wurde , als er nachts an Bord des im
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Hafen von Marseille verankerten Handelsschiffes „Hoka-
r-amaru " zurückkehren wollte , am Jean -Kai von einer
größeren Anzahl von Strolchen überfallen , beraitbt und
erdolcht . Die vom Wachtposten alarmierten französischen
Soldaten kamen zu spat . Das Schiff setzte die Reise nach
London fort . Der japanische Konsul hat sich wegen der
Beerdigung des ermordeten Offiziers und wegen der
Verfolgung der Strolche mit den Marseiller Behörden
ins Einvernehmen gesetzt.

UnWetter-Aachrichten.
Die Höhenorte auf dem Thüringer Wald

sind gänzlich e i n g e s chn e i t und vom Verkehr abge¬
schnitten . Die Hauser in Steinheid und Limbach mußten
einzeln ausgegraben werden . Die Walöbewohuer er¬
richten Schneezäune.

Ein heftiger Schnee sturm,  begleitet von
starker Kälte , wütet seit vorgestern über ganz Eng¬
land.  Im südlichen Teil der Grafschaft Wales ist der
Eisenbahnverkehr  vollkommen unterbrochen.
Der Schnee liegt stellenweise einen Meter  hoch . Die
Wege sind meist unpassierbar . In der Grafschaft Cnm-
berland ist ein Personenzug zwischen Penrith und Kes-
wick im Schnee stecken geblieben . Man befürchtet zahl¬
reiche Unfälle auf See.

Aus Fiume  wird berichtet : Infolge des orkan¬
artigen Sturmes mußte der Schiffsverkehr nach Abbazca
und den benachbarten Häfen gestern nachmittag einge¬
stellt werden . _ _

Letzte Nachrichten.
Kontinental - Telegravhe 11- Kompagnie.
Coburg , 1. März . D-cr Fürst und die Fürstin von

Bulgarien sind zu kurzem Aufenthalt hier eingetroffen.
Paris , 1. März . Heute nachmittag hatte Elemenceau

eine Unterredung mit dem Präsidenten d'er Republik
F a l l i s r e s.

Petersburg , 1. März . Die sieben durch rechtskräftig
gewordenes Urteil des Kriegsgerichts wegen eines An¬
schlags ans den Großfürsten Nikolaus Nikolajewitsch und
auf den Jnstizminister zum Tode durch den Strang ver¬
urteilten Terroristen , darunter der angebliche Mario
Calvino , der sich für einen italienischen Untertanen ans¬
gab, wurden heute h i n g e r i cht e t.

DevesLenburcau Herold.

Haag , 2. März . Der Besuch des Prinzen
Heinrich  XXXIII . Reuß,  des Gesandtschafts-
Attackßs bei der holländischen Gesandtschaft in Paris,
der sich acht Tage am Hofe im Haag aufgehalten hat
und gestern nach Paris zurückgekehrt ist, wird von den
politischen  Kreisen lebhaft kommentiert . Bekannt¬
lich wird der ältere Bruder des Gesandtschafts -Attaches,
Prinz Heinrich XXXII ., als legitimer Nachfolger
auf den holländischen  Thron betrachtet , für den
Fall , daß die Königin Wilhelmine ohne Erben bleiben
sollte . Man erwartet , daß binnen kurzem das neue
Kabinett bezüglich dieser Erbfolge neue Vorschläge
unterbreitet.

Petersburg , 2 . März . Das Gerücht von der Denns-
sion Stolypins wird entschieden d e m e n t ie r t . Die
Meldung von der Demission Stolypins wird mit Eifer
voni Verbände echt russischer Leute , welchem die
größten Feinde der Stolypinschen politischen Richtung
angehören , von Zeit zu Zeit verbreitet.

London , 2. März . König Eduard  sprach sich für
die Gewährung einer staatlichen Pension an den
Dr . Hall - Eduard  aus Birmingham aus , welcher
beim Experimentieren mit X -Strahlen so schwere
Brandwunden erlitt , daß ihm beide Hände amputiert
werden mußten.

London , 2. März . Über das Befinden Campbell
Bannermans  wurden gestern zwei Bulletins ausge¬
geben . Nach dein ersten hatte der Kranke eine un¬
ruhige Nacht , nach dem zweiten , gestern abend er¬
schienenen nahm er inehr Nahrung zu sich, doch ist das
Herz durch den Influenza -Anfall angegriffen . Sein All¬
gemeinbefinden sei ziemlich gut.

London , 2 . März . Wie verlautet , hat die englische
Admiralität den Bau eines neuen Panzerschiffes
verfügt , das zur Klasse der Schiffe ohne innere
Feuerung gehört und ohne Kamin sein wird . ( ?)
Dieser Schifsstypus gestattet der schweren Artillerie,
nach allen Seiten zu feuern.

Rom , 2 . März . Die amtliche Bestätigung der Mel¬
dung , daß der angebliche Calvino  sich zu Unrecht
diesen Namen beigelegt hat , befreit hier weite Kreise
von einem Alpdruck.  Die Mystifikation wird da¬
durch noch interessanter , daß , während die ganze Welt
sich mit dem Schicksal Calvinos befaßt , dieser  selbst
in Rom weilt und sich an dem hier tagenden landwirt¬
schaftlichen Kongreß beteiligte . Die Polizei fahndete
gestern den ganzen Tag nach Calvino , aber umsonst.
Dieser hatte einen Ausflug nach Frascati unter¬
nommen und erst am späten Abend fand er sich ein.
Calvino sagte aus , er babe auf der Eisenbahn vor
längerer Zeit die Bekanntschaft eines südrussischcn , sehr
reichen Ehepaares gemacht . Als die Russen erfuhren,
daß er landwirtschaftlicher Lehrer sei, forderte ihn die
neue Bekanntschaft aus , sie nach Rußland zu begleiten
und auf den dortigen Gütern des Ehepaares Verbesse¬
rungen einzuführen . Eines schönen Tages war seine
russische Bekanntschaft v e r s chw u n d en und er küm¬
merte sich nicht weiter um ihren Verbleib . Der falsche
Calvino , der das Italienische vollkommen beherrscht,
hat also die ganze Petersburger italienische Kolonie
düpiert . Er soll sich auch in Italien meist unter dem
Namen Calvino herum getrieben haben.

New Jork , 2. März . Bei der Untersuchung , die an¬
läßlich der Aufdeckung von Mißständen in der Union-
Marine  angestellt wird , haben Seeoffiziere ausge¬
sagt , daß die scharfe Kritik der Marine berechtigt sei.
Die ' Panzer Gürtel  seien falsch plaziert , das

Pulver enthalte häufig Fremdstofsc . die Explosionen
verursachten . Die Mnnitionszusühr zu den Türmen
sei fehlerhaft . Die Aussage der Offiziere bestätigt , daß
Explosionen , wie sie aus den Panzern „Georgia " und
„Missuri " vorgekommen seien , in keiner anderen
Marine möglich seien.

nä . Heidelberg , 2. März . Heute Nacht 1 Uhr brach
iu dem alten Rathaus  am Marktplatz Feuer aus,
das in wenigen Stunden das ganze Gebäude  eru-
äscherte, der daneben befindliche neue Flügel konnte ge¬
rettet werden . Der nahe T u r m der H e i l i g - Geist-
Kirche fing mehrmals Feuer  und nur den größten
Anstrengungen der Feuerwehr ist es zu danken , daß er
von dem Feuer verschont blieb . Bemerkenswert ist,
daß bereits am letzten Mittwoch ein Feuer in dem alten
Flügel ausgebrochen war , ohne jedoch Schaden zu
nehmen . Viele Akten  sind verbrannt . Andere
Akten wurden teilweise von Studenten in Sicherheit ge¬
bracht.

wb. Bochum, 2. März . Die Kriminalpolizei vetzlsaftete
einen P 0 st a s s i st e n t e n , der einen Geldbrief mit
8000 M. gestohlen und dafür einen mit Papierschnitzeln ge¬
lullten Brief untergeschoben hatte . Der Verhaftete ist ge¬
ständig. , . . .

hd . Berlin , 2. März . Am Samstagabend wurde die
Reihe von Verbrechen in der Reichshauptstadt wieder durch
einen R a u b m 0 r d v e r s u ch vermehrt . . Der Kutscher
Böttcher der Kolonialwarenfirma Reinicke in der Bülow-
straße 82 wurde von einem unbekannten Manne durch einen
Schlag mit einem Hammer auf den Kopf betäubt und seiner
Geldtasche mit 763 M. beraubt . Obwohl die Verfolgung des
Verbrechers sofort ausgenommen wurde, gelang es diesem
dennoch, zu entkommen. Die Kriminalpolizei hat auf seine
Ermittelung eine Belohnung von 800 M. ansgesetzt, übrigens
wurde bereits ein früherer Kutscher der genannten Firma
betzhaftet, auf den der Verdacht der Täterschaft fällt.
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Berfitseip Börae a
Letzte Notierungen vom 2. März.

(Telegramm des „Wiesbadener Tagblatt “.)
„ _ Vorletzt # letzt»

UlT- Notierung.
9 Berliner Handelsgesellschaft . . .

Commerz - u. Discontobank . . . .
Darmstädter Bank . 124
Deutsche Bank.
Deutsch -Asiatische Bank . . . .
Deutsche Effecten - u. Wechselbank
Disconto -Commandit . 174.10
Dresdner Bank . . . . . 137
Nationalbank für Deutschland . .
Oesterr . Kreditanstalt.

8.22 Reichsbank.
8hr Schaaffhausener Bankverein . . .
7h , Wiener Bankverein.
4 Hamburger Hyp .-Bank.
8 Berliner grosse Strassenbahn . . .
8h - süddeutsche Eisenbahngesellschaft .

10 Ilamburg -Amerik . Packetfakrt . . ,
8H» Norddeutsche Lloyd -Actien . . .

§5/s Oesterr .-Ung . Staatsbahn.
Oesterr . Südbahn (Lombarden ) . .
Gotthard . .
Oriental . E .-Betriebs.
Baltimore u. Ohio . .
Pennsylvania.
Lux Prinz Henri . 117.25
Neue Bodengesellscbatt Berlin . . ,
Südd . Immobilien . 95
Schöiferbof Bürgerbräu . . . . . .

7.4
5
5'I
6H-
63/6
8h-
6

8 Cementw. Lothringen . . . . . . . 117 .50
30 Farbwerke Höchst.
22h- Obern. Albert . .
9h- Deutsch Uebersee Elektr. Act. . . ,

10 Felten & Guilleaume Lahm.
7 Lahmeyer .
5 Schuckert . .

10 Rbein.-Westf. Kalkw. . . . 117.30
25 Adler Klayer . . . . . . . . .
28 Zellstoff Waldhof . . . 314
5 Bochumer Guss . .

18 Buderus . . 111.50
10 Deutsch-Luxemburg . 146.50
14 Eschweiler Bergw. 205.75
10 Friedrichshütte . . . . . . . .
1 Gelsenkirchner Berg.

15 do. Guss.
11 Harpener.
15 Phönix . .
12 Laurahiitte . . . . 210.50

All ;. Elektr .-Ges. _ 199.25Tendenz schwach. Pm

Öffentlicher Wetterdienst.
Dienststelle Weilbnrg (Landwirtschaftsschule ) .

Wettervoraussage,  ausgogeben am 2. März:
Morgen vielfach heiter , aber veränderlich, zeitweise leichte

Niederschläge, veränderliche Winde, Temperatur nicht er¬
heblich geändert.

Genaueres  durch die Weilburger Wetterkarten
(monatlich 50 Pf .) , welche an den Plakattafeln des
„Tagblatt " - Hauses , Langgasse 27, und an der Haupt-
Agentur des Wiesbadener Tagblatts , Wilhelmstraße 6,
täglich angeschlagen werden.

157.25 157.10
107.80 107.60
124 123.90
237.10 237.10
136.40 137.25
1«0.20 100.20
174.10 173.30
137 136.80
113 113

152.25 152.10
183.80 133

— 136.25
93 98

172.50 172
116.K0 116.90
113.30 112.20
102.*! ) 101.80

25.60 25

115
82.40 78.50

117.25 117.10
112.50 112.50

95
124.50 123.25

117.50 117

435.60 434.75
891.75 391.75

137.50 137.80
148.25 147.75

119.50
103.50

117.30 117.25
264.50 259
314 312.75
197 196.50
111.50 111.50
146.50 144.75
205.75 204
141 141
181 180
78.25 77.75

194.50 193.75
173.80 172.80
210.50 209.90

198.20
•iskont 43/a °/o.

dienst.

Geschäftliches.
Der große Widerwille der bleichsücktigerr Kranke»;

gegen die heilsame Ernährung mit Milch wird am leichtesten durch
den Zusatz von „ K»»feke" -Kindcrmehl überwunden. Das . Kufeie"-
Mehl ist sehr wohlschmeckendund verändert nicht nur in recht ange¬
nehmer Weise den Geichmack der Kuhmilch, sondern ma lt dieselbe durch
Verhinderung der klumpigen Gerinnung auch letdjter verdaulich.

Bevor Sie sieh photographieren lassen , betrachten
Sie die Schaukasten von Pclli ! Schäfer , *mr Rheinstrasse iS.

Die Abend-Ausgabe nntfaßt 10 SerLerr.
Leitung: W. Schulte vom Brühl.

Verantwortlicher Redakteur für Politik : A. Hegerhorst ; für das Feuilleton:
I . V : W Müller ; für Wiesbadener Nachrichlcn, Sport und Volkswirtschaft¬
liches: C Röt Herdt ; fr -Nassanische Nachrichten, Aus der Umgebung. Vermischtes
und Gerichtssaal: H. Diefenbach : für die Anzeigen und Reklamen: H. Dorn auf;

sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellend erg scheu Hof- Buchdruckerei in WiesHudsa



ü ™ Fasfna ®hi -Dsen &ag
aS» 3 8'hi abends:

Zanderfilet auf Hamburger Art.
Kartoffeln.

Ochsenrückenstück a la Metropole.
Gemischtes Eis. — Gebäck.

Käse und Butter.

Grosser Fastnachts - Rummel
lioiizert der raärriscliem EIite -S4apelle.

Die sehr ver ehrten  Da men werden gebeten, im Masken-
Kostiim zu erscheinen. 6714

t & % Cfer . Beekel

MNEkNE ^ LZG .,A . - Z.
Leipzig • Sellerhausen,

grösste und renommierteste Spezial-Fabrik von
Sägemasclilnen und

HoJzbearbeityngs- Hasohi'nen.
lieber HOdtOOSfnscliines , geliefert.
Chicago 1893: 7 Ehrendiplome, 2Preismedaillen.

Paris 1900: Grand Prix.
Lüttich 1905 und Mailand 1905: Grand Prix

Skr. 104. Seit - TiWend-Ausgabe, 1. Blatt.

Gröszts Italiener Nud Trink-

(Eiet,
gar. renischineckend, vorzügl. zum Sieden u. .>.!

Stück 7 Pf ., 25 Stück « k. 1.7«.
Frische bayrische

Hof -Eier
©titcf 6 ds »» empfiehlt

Erer-Großha«Vl«ng 8°. Lt«br,
ElLeKhogeNgÄffs4 . — Telephm ? 138.

MŴ Bestes ^ GW

n - unis ÄMi -Nchl.
. gut teilt, MM 55  ff.,

SiMI, gar. reiiistzyMM, gdjgggtn 40  ff.,
ßinch-MaggarM ffintö 30  ff.,
iollKiMc KM 6 ff.,
UaB-fietittje KM 5,6  ii. 8 ff.,

'. Met, reigschmeLkÄ, ffü. 90  ff., 1- dis1.80,
empfiehlt

Ja ©. Malier , Wcichßraße 15.
B2754

Nur hoehfst . Naturprodukt!
Mein Kunst -, kein Eäeide-

sondeiT. landen , Akazie oder Esparsette,
„ garantiert rein , jjrima ffltnalität,
per Pfd. von 1 -Wi . an ohne Glas. 915

Bestellung per Karte wird sofort erledigt.

Karl Praetorius, Bienenzüchter,
'S’cl . S . ''SAallimiälilstr . -# ©.
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Flechten.
Ich trat auf dem ganzen Leibe mit einer

Art Flechre beliaftct, weiche mich durch bas ewige
Zucken Tag und Nacht nicht in Ruhe ließ. — Stach
einer Einreibung von kaum 14 Taget, mitZnckcr 's
Pateni -Medizinal -Ecifc waren mcincFlechteu

vollständig verschwunden.
Deshalb lasse ich er mir nicht nehmen. Ihnen
hiernüt tausendmal Dank zu sagen, denn Ihre
Zmker 's Patent -Mcdtznml -Srife ist nicht
Mk. 1,60, sondern Mk. 100 wert. Irl ) habe und
werde, soviel ich kann, jedem dieses wirkungsvolle
Mittel empfehlen.

Greifswald , 12. April 1907. M., ®.
Zu ähnlicher Weise Ltchern sich viele Andere,

die an Flechtet-, Hautgcschwürcn, Hautjucken,
nickenden HautauSschlägc», Furunkeln, Mitessern,
Pickel», Blüten, Wiminerln, Nöten re. leiden,
über die Wirkung von Zurker 's Patciii -Me.
dizinsl -Seifo , D. R. ärztlich empfohlen und
tausendfach bewährt, Preis 00 Bf.(kl eiur Packung,
1ö°/o>g)̂ uiid Mk. I,L « (grobe Packung, S57»ig,
von stärkster Wirkung). Lediglich diese, von
vielen Seilen bestätigte Wirkung und die grobe
Macht persönlicher Empfehlung begründen die
starke Verbreitung von Zncker 's Patcnt -Me-
dizitml -Scifc . Nicht weniger glänzend sind die
Urteile über die nach den, gleichen Patent her-
gestellte, im Gegensatz zu obiger wunderbar
wild wirkende Zurkststh -Scife , Preis 5» Pfg.
(kleine Gebrauchspackütig) und Mk. 1,50 (grotze
Geschenkpackung), sowie über den tinnachahttilichcn
ZiirkLM -CrLn -c, den herrlichsten und einzig¬
artigsten aller Hautcremes , Preis Mk. 2,—,
Probetube 75 Pfg . Jeder , der bisher pergeblich
hoffte, miache einen Versuch. Für die zarte Haut
der Kinder verwendet die denkende Mutter
Bituinoor -Kinder -Seife, - D N. P ., Preis
SOPfg. und Bitunioor -Kmder -Crtmc , Preis
10 Pfg ., Doppcldofc70 Pfg .. das Beste, Edelste
und Reinste für die kindliche Hant. llebernll »«
haben . Wo nicht, direkter Versand durch
L. Zucker & Co ., Berlin , PotSdamerstr. 73.

In Wiesbaden echti. v. Apottzek.
u. vr . W. « lderSheiNI , Wilhelmstr. SO,
F . Allst iitter Wwc ., EckeLaug- u.Weber¬
gaffe,A . kratz , Langgaffe 29, Trogcrie
Moebns , Taunusstr .LS, Ring -Droserir,
BiSmarck-Ring 31, Gcrmauia -Droacrie,
Rh-instr. öS, C. Köhler , Mauritiusstr . 8,
« . Portzehl , Rheinstr. SS, Ehr . Tauber,
Kirchgaffe9; Biebrich r Mora -Drogerie.

In Wiesbaden : Adler-Drog. ,
Bismarckring, Bittorra -Drogerie,
Rh-inßraße, Wellritz-Drogerie
P . Bernstein , Drogerie Sanrtas
Adolf yaffencamp, Oramen-
Drogerie, Orauienstr. 60. EltzO

RW lenz
(Fettleibigkeit ) und die damit
verbundenen Unzuträglichkeiten,
verhindertu. beseitigt ohne Berufs¬
störung und schädliche Folgen mein
seit Jahren vorzüglich bewährter
Nr-ü.Mettongstee„Fncns"

Zu beziehen: 110

N« Knsrpp -Hmrs,
50 Rl,eilistratze 59.

ietoteie grille!
Npfelschnitteu , gar. zinksrei, 65 Pf.
französische Brüneiien . 120 „
Californifche Apritosert . 150 „
Herzkirschen . 40 „
Gemischtes Obst . . . . 45 „

sowie alle anderen Sorten . 162
Luxemburg -Drogerie

Fritz Kottclier,
Kaiser-Friedr .-Ring 52. Telephon 786.

Nicht« Iler Enwiliies.
IIÜDSd * Dotzheim . B1746

Für Hotels, Pensionen,
Bäder,Sommerfrischen.

—-  Inserat © ^ 7-
in

Münchner Neueste Nachrichten
werden angenommen.

Vertreterin
d. Münchner Neueste Nachrichten:

BSeatrice BüatEwen,
Kaiserstraße 32, Frankfurt a. Main.

Reflektanten erhalten Muster-
Anzeigen und Bestellscheine
geschickt.

ter-

fj

ich praktiziere vom feewte ab in Wiesbaden.

Ir . wied f . Tecklenburg,
Arzt für immei*© Kraiakbeitem , speziell

Magern und Wa ^ rsr,
früher langjähr . 1. Assistent des Herrn Geheimrat Prof. FJeiner-Heidelberg,
Kircügasse 19,1. Mellon 2113. - Sproclizeit: WeFttäglißh9- ü öbr. J

Taunus-ßestourant
Fastnacht -Dienstag:

KarnevaMisier ibeid
Jn sämtlichen , festlich dekorierten Sälen.

¥ © aia © Piss * ab §

Soupers zw 2 Mk. und hoher.
Reichhaltige Abendkarte.

Zwei Musikkapellen . 305
'Ä $Mp

Bach - V er ein.
®Ie Cresi©rali »F©fe©

findet Donnerstag punkt 12 Uhr im Kursaal statt (Ende 1 Uhr).
Die Damen des Chores u. die IVSitalieder des Vereinsorohesters
werden gebeten, bereits gegen */r!2 Uhr zu erscheinen,

keine B“ro be !)
WWW Die Teilnahme an dieser Probe wird von allen Mitwirkenden
H ü im nnljedingrt erwartet . F461

Ber Vorstand.



=_ AN - UND ABFUHR
VON WAGGONLADUNGEN ALLER ART

nach und vom Güterbahnhof
besorgt die

ROLL- UND LASTFUHR -ABTEILUNG

L. RETTENMAYER
Königlicher Hofspediteur

Hauptbureau : 3 Nikolasstr. 3. Telephon Nr.12u.2376,

AUF - BEZW. ABLADEN UNTER AUFSICHT
des eigenen

ZWEIGBUREAU IM GÜTERBAHNHOF.
TELEPHON - Neben - Anschluss Nr. 12.

Eigene UMLADEHALLEN MIT GELEISANSCHLUSS sowie
WAGENSTANOPLATZ mit LASTWAGEN ALLER

— ART im Güterbahnhof. ■ - 44

schöne Fracht, Dtzd. w w ' ^
Bel Abnahme ganzer Kisten Extra - llabait.

födte  8. Montag, 2. Marz 1968. Wrsstmderrer Tayklatt. Mend-MnsgaLe, 1. Blatt. Nr. 164.

Atelier für Zahnoperationen, künstliche Zähne, Plomben.
Zahnziehen schmerzlos(Narkose) etc.

. -Abfertigung gutsitzenden Zahnersatzes, selbst hei zahnlosem Kiefer ohne Federn. Die in
mmnem Atelier angefertigten Zahnpiecen werden mit einer bei mir erfundenen Idealpolitur versehen,
^ nrc  j m F ’atienten beim Tragen und Sprechen ein angenehmeres Gefühl im Munde verursacht
wa , so dass sich derselbe leichter an den künstlichen Zahnersatz gewöhnt.

Grösstes Zahnlager am Platze.
, , Zahn © in allen erdenklichen Formen und Farben, so dass ich in der Lage bin, jeder An¬
forderung auf dem Gebiete des Zahnersatzes genügen zu können, um dem Zahnersatz ein naturgetreuesAussehen zu verleihen.

Bitte den Schaukasten an meinem Hause zu beachten. Die darin befindlichen Zahnersatzstücke
wurden sämmtlich in meinem Atelier angefertigt, und vemnaie Niemand , bevor er sieh
Zahnersatz anfertigen lässt , sich den Inhalt meines Schaukastens anzusehen.

Indem ich mich einem hochgeschätzten Publikum für jede Behandlung empfehle, welche
m das Gebiet der operativen und technischen Zannheilkunde schlägt, zeichne ich ' 1416

mit vorzüglicher Hochachtung

Pani Melim 9 Zahn -Praxis , Wiesbaden,
Friedrichstrasse 50 , L. Etage , nahe der Infanteriekaserne. Sprechet, von 9—-6 Uhr.

Telefon 3118. Schonende Behandlung , lässige Preise.

Grosser

V\/ä sche-V erkauf
zwecks gänzlicher

Räumung
vor dem Umzug in

meinen Neubau.

en ®B*m billig»

H. STEIN
Provisorium am König!. Theater.

K19

„Tvnringia ", MrjiWiWMseWMU Witt.
Gegr. 1853 . Garantiemittel 65 Millionen Mark.

Unter Staatskontrolle.
Diese als überaus kulant bekannte Gesellschaft schließt gegen niedrige fest»

Prämien und unter kulanten Bedingungen
Feuer-,

Einbrnchdiebftahl -,
Wasserleituugsschäde»

Versicherungen ab. Prospekte und nähere Auskunft erteilen gerne kostenfrei
A -r, »rr erg -, General-Agent. Kirchgasse 9,
•S. üreim . Privatier , Herverstraße25,
JE. ssaii^ er , Wcstcndstraße 11. 1556

Ri r ie I h : n |
Kohlen

Koks
Brikets

Brenn- u. AnzündehoJz
offeriert in nur Ia Qualitäten zu

billigsten Freisen

Kote-Koran„(Maif“,
Inh.: ICari Erasi,

Am Bömertor2 , Fernsprecher 2358,
gegenüber d. Wiesbadener Tagblatt.

729

m baben in allen Kolonialwaren-,Drogen-n.Seifeng’escfeäften.
Wichtig für Damen. "IS

Wegen Anfgade dieses Kadens staunend bikli- er Ränmnngs -Verkanf
bis 60 <7o unter Preis.

Versäume Niemand die günstige Gelegenheit!
.IPosten , einige Hausend Meter , Etsengar »« -No «k- n . Wäschcbesütz , Hemden-

Spitzen , früher Meter 5 Pf ., jetzt Meter 2 Pf.
fl Posten Strümpfe aller Art , weiß 60 */», braun 40 % , Ringel 30 °/o, schwarz

mit 20 % Rabatt.
il Posten eleg . UntertaiKen von 78 Pf . an.
il Posten , einige Tausend Meter , imit . Klöppel - Spitzen und Einsätze , Rock-

Spitzen und Stickereien aller Art bis M) % unter Preis,
m _ . .. _ . , früher 475 390 350 285 235 195 135

,1 Posten eleg. Damen -Hemderr 360 2f 5 250 235 190 155 78

:1 Posten , eleganter Ilnterrötke früher 1W0 1150 950 550 475 350 235
in Stick., Klöppelu. Valeneienries jetzt 850 d»0 750 425 375 290 190

1 Posten eleganter Matinees , Nachthemden, Bettjacken und Knicbeinklcider,
Parade -Kissen, Plumeaus . Damast - u. Brokat -Bettbezüge b. 33 “Io u. Preis.

1 Posten hocheleganter Erbs -Tükl -Nettdecken , Gardinen , Stores , Rouleaus
in Goldfarben , Scheiben - GaiÄinen , TüL - und Spachtel -Borden bis 40 °/»
unter Preis.

1 Posten trüvgeworde »»rr Damen -Wäsche aller Art , Tisch - u . Bettwäsche,
um zu räumen , für jeden annehmbaren Preis abzugeben.

Wäsch';- Fabrik - Flw !brmmen |trichc 9- ZstdrA.

m
1 Pfund LN Pf.

empfehlen
unserer Kaffeekundschaft

Buehthals
Kaffee-Magazine

MidieSsberg 8,
IMsmarckriug 39,
Webergass © 53,
Schwalbacherstr . 38,

Ecke Wfcllritzstr.

De!« - 1. AWdmMMM Jniiit“,
Telephon 3539. Telegr .-Adresse^

Bureau „Union"Am Rsmertor Z.
Ermittlungen, Beodachtungeu, Auskünfte.



Nr . l « 4.

Abend-Ausgabe.
2 . Blatt.

Montags

2. Marz 1908.
Jahrsaug.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(Fortsetzung des telegraphischen Berichts in der Sonntag-
Morgen -Ausgabe.)

^ Berlin , 29. Februar.
In der weiteren Debatte zum

Etat des Inner«
kittet Abg . Br . Müller -Berlin (freis . Vpt .) , die sozialen
Gegensätze nicht noch dadurch zu verschärfen , Satz W i l tz-
schade n f r a g e n in die Erörterung hineingebracht
werden , wie es Abg . Quehl getan , und wendet sich dann
gegen

die Wahlbeeinflnssungen durch die Beamten.
Ich bin von 1882 bis zur Reichstagsauflösung Kn Wahl¬
kreise Sagan -Sprottau gewählt worden , und die Wahl¬
bureaus für den Wahlkampf gegen uns waren st e t s in
den Landratsämtern  von Sagan und Sprottau.
Es ist Pflicht der Staatsregierung , dafür zu sorgen , datz
die Stimmung der Bevölkerung bei den Wahlen klar und
deutlich zum Ausdruck kommt . Ich frage den Minister,
was er zu tun gedenkt , um dafür zu sorgen , daß die Er¬
klärung des Ministerpräsidenten über die unparteiische
Haltung der Beamten bei den Wahlen nicht eitel Schall
und Rauch sind.. (Beifall links .)

Die Debatte wird geschlossen.
Das Kapitel wird bewilligt.

Beim Kapitel „Polizeiverwaltung in
Berlin und Umgebung"  wendet sich

Abg . Schnlze -Pelkum (kons.) gegen
das Treiben der homosexuellen Elemente

in Berlin , gegen die scharf vorgegangen  werden
miifle . Weiter geht Redner auf den Waffenfund in der
Pankstraße ein , der gezeigt habe , datz hervorragende
Führer der deutschen Sozialdemokratie mit den russischen
Sozialdemokraten und Terroristen in Verbindung
stehen . (Beifall rechts .)

Minister v. Moltke : Dem Vorredner erwidere ich,
datz alles  geschieht , um dem Treiben der homo¬
sexuellen Prostitution  entgegenzutreten und sie
unschädlich zu machen . ' Was den Waffenfund in der
Pankstraße betrifft , so hat mir die Staatsanwaltschaft
mitgeteilt , daß eine strafrechtliche Verfolgung bestimmter
Personen nicht möglich sei, daß aber ein objektives Ver¬
fahren eingeleitet sei. Der Tätigkeit der Kriminal¬
polizei ist es gelungen , der Bewegung der russischen
revolutionären Sozialdemokratie einen wirksamen
Schlag  zu versetzen.

Abg . Br . v.  Böttingcr (natl .) tritt für eine strenge
Handhabung der Verkehrsvorschriften in Berlin ein.

Abg . Kirsch (Zentr .) : Bedauerlich ist es , daß in einem
Teil der Berliner Presse sensationelle Mittei¬
lungen über Verbrechen  veröffentlicht werden,
die oft dazu führen , baß die Spuren der Verbrecher ver¬
wischt  werden . Es wäre gut , wenn die Polizei dem
entgegenwirken würde.

Abg . Strosfer (kons.) klagt darüber , daß Verbrechen
vielfach nicht entdeckt werden , in letzter Zeit seien allein
in Berlin sieben Morde nnentdeckt geblieben.
Die Kriminalbeamten seien zu sehr an ihr Bureau ge¬
fesselt, sie müßten sich mehr auf der Straße bewegen . Die
Kriminalpolizei sei zu sehr zentralisiert.

Abg . Gyßling (freis . Vpt .) führt aus , daß die Vor¬
würfe gegen die Tätigkeit der Berliner Kriminalpolizei
nicht gerechtfertigt seien , und bittet um eine Vermehrung
der Schutzmannschaft in Charlottenburg.

Abg . de Witt (Zentr .) bittet um strengere Hand¬
habung der Fremöenpolizei gegenüber den ausländischen
Arbeitern.

Unterstaatssekretär Holtz erwidert , daß die Einfüh¬
rung einer Legitimation für die ausländischen Arbeiter
geplant sei, die auch über ihr Vorleben Aufklärung gibt.

Abg . Blell (freis . Vpt .) empfiehlt , an Sonn - und
Feiertagen das Offenhalten der Schaufenster zu gestatten.

Abg . Gyßling (freis . Vpt .) bittet , den Schutzleuten
vollständig freie Sonntage  zu gewähren , wie sie
den Post - und Eisenbahnbeamten gewährt werden . Die
Schutzleute hätten stets 24 Stunden Hintereinander
Dienst und nur halbe freie Sonntage.

Das Kapitel wird bewilligt.
Hierauf vertagt sich das Haus.
Nächste Sitzung Montag 11 Uhr : Fortsetzung der

heutigen Beratung : Etat der Seehandlung,
Petitionen . — Schluß 4 Uhr.

Laut PolizeiverordnungLaut Polizeiverordnung
dürfen im Photographen -Gewerbe Somsi-
i tags nach 2 Uhr keine Aufnahmen

mehr gemacht werden. Das Atelier
W, ist infolgedessen
%. Qnnntan? von8bis

'wk ÜUiliiiUjji) 3 Hilf uasanter-
brorlien geöffnet.

dürfen im Photographen -Gewerbe Sosits
ta .gr» nach 2 Uhr keine Aufnahmen
mehr gemacht werden. Das Atelier A

ist infolgedessen
C' nnnt 'lflft » OH 8 1»is mittags
j0flBl3yS 3 IJJir uüiinter-

toroclaea geöffnet . jW  T

unserer ver. Kunden nachkommend, haben wir die Gratistage bis zum
verlängert und geben vir

Bei vorherig. Anmeldung Auf-
nahmen zu jed. Zeit d. Abds.g-am : gleicli in avclelier Preislage , ein ® Aufnahme {jestellt,

eine Vergrösseruog seines eigenen
30 cm breit und KC csn hoch mit Karton.

Für die Haltbarkeit des Gratishildes wird garantiert,

Wiesbaden, Sr. Burgstrasse 10.
Bel vorheriger Anmeldung,
Aufnahme bis abends 11 Uhr. _ 8

i Iä>  4 qn
i PostkartBnl.öü

an.

is nnnl
Vieltes Jl

f. Kinder I

| XurUfai erialien,nnr1.Arbeitskräftej

92 j
Visitisj.iJ

5 m f nnl
Kaiettes4 --. Jj

Aufnahmen des Abendsb.elektr.Licht!

Evangel. Bereinshaus- Platterstraße 2,
Dienstag , den 3. März 1808 , abends 8 Uhr:

n - - : IeMilren - Absnö
(Wichern-Feicr) des Evangel . Männer - « nd Jünglings - Vereins.

Solo - und Cborgefänge, Musikvortrüge und Deklaintionen. Festgespräch:
„Der Kirchentag in Wittenberg". Vortrag des Herrn Pfarrer Grein : „Johann
Hinrich Wichern, der Herold der inneren Mission".

Kartoffel®Abschlag.
Von frisch eintreffcnden Partien offeriere:

Ca . 1800 Ctr . dad . Magnnm bon « »«»Kartoffel « in feinster Qualität per
Ctr. 3.2il Mk., Ca . 1800 Ctr . Wetterauer Mag « . bonnm -Kartoffeln
per Ctr. 3 Mk . » Brandenburger (Daber ) K.rrtosieln , gelbe Franken-
thaler , Manskartosfeln re. zu billigstem Preise. Für Wiederverkaufer und
bei größerer Abnahme entsprechend billiger. B2999

Karl KlrcSßiier,
Telephon 479 . nur Rheinganerstr . 2, Ecke Ranenthalcrstr.

lOilsttS -Ar tikel:
Eau de Quinine Mouson. — Brazays Franzbranntwein . — Bau de Quinine
Pinaud. —• Capilliphor. — Feinire Toilettenseifen. — Cosmetiquo. —
Zahnpasten. — Pebeco. — Kalichloricum-Zahnpasta . — Zahnseifen. —
Teerschwefelseife. —• Odol. — Odol-Zahnpulver. -— Lanolin. — 'VVachs-
pomade. — Byrrholia . — Sargs Glycerinseifen. — Birkenbalsam. —
Birkenwasser . — Shampooing. — Fichtennadel-Extrakt . — Auge- essenz
Romershausen. — Bay Rum St. Thomas.^ — Habys Spezialitäten. •—
Pattisons Gichtwatte. — Mediz. Seifen. — Krankenheiler Seifen. — Creme
Iris. — Creme Simon. — Eau de Botot. — Javol. — Shampooing Water.
— Kosmodont. — Köln. Wasser, gegenül er dem Jülichplatz und 4711. —
Myrrhentinktur . — Myrrhenzahncreme. •— Kaloderma. — Kaladont. —
Mandelkleie. — Sandmandelkleie. — Lippenpömade. — Kaiserborax. —
Edeltannenduft . — Flügges Myrrhen-Creme. — Myrrholinseife. — Ray-
Seife. — Döringseife. — Hahns Petrol -Haarwcsser. — Hair Restorer
Rosetter. — Pfarrer Ktiein; s Spezialitäten. — Brennesselöl. — Brennessel¬
spiritus. — Klettern ! — Koko for the hair. — ICosmin-Präparate . —
Nussextrakt . — Nussöl. — Kummerfelds Waschwasser. — Leichners Fett¬
puder. — Leichners Fettschminken. — Lohses Eau de Lys. — Lohses

Lilienmilchseife. K63
Jjä̂ T" Pfeffmuiiu - SahiiiHib er.

Wilh. Heinr . Birck , Adelheid - u. Oranienstr .-Ecke,
Bezirks ■Fernsprecher LH!K.

jederzeit lieferbar, empfehlen

Vereinigte Ziegelwerke
Laim, Tamms

um! Unterwesterwald,
Gesellschaft mit beschränkter

Haftung,
Limburg a .Lahn.

Tel . 91 . 16 Oefen.

CMssWMMdesMMes
in fdjöuc WUe.

Die tadellosesten, stets wie^nen her¬
gestellten Kragen -c. erhalten Sie bei der
Original -Pariser Neuwäscherei von
Maraninchi - Mangin , Stuttgart,
Herzogftr . 8» Annahmestelle: Wies¬
baden , Ncugaffe 17, bei L2.
Einfache Kragen u. Lllanjchettenp. St.
7 Pf., Stch -ilmlegkragen p. St . 9 Pi .,
Chenii fettenp. St . 12,14 u. 18 Pf. 6ö45

Friekels Kater-Heringe sind die besten!
Krickels itfesen-Delikatess-Fettheringep. St. 15 Pf.
Krickels hochfeine marinierte Beringe[i. St 10 Pf.
Friekels Bismarcklieringe Si'ASSSHfp. St 10 Pf.

per » ose . S » , K« , 1 . 5 » « . 8 .3 ©.

Friekels Bismarckheringe p. St. 12 Pf.
per Verse A«ÄM.

Friekels Bismareklioringe(ohne Gräten) in Tomaten
per We8e 33k « Ä.—* per StSSek E®

Friekels Pommerische Bratheringe per Stück 10 Pf.
Feinste Hollmüpse per Stück €5 «e. US SP*ff., s-isss . Sardiiaets.
Unclaovis , Ä'eaaisatsgess , Angaailotti , Aal in Cieire.
Heringe tu Gelee , Itaiserlier . isa Cognac aspic , j&ppetifsild.
Fstc . Deliksteskastsee - lfiletlieringe p Hose SO « . Mk . l .ic

im Wein -, aSocasflon -, Champignon - n Tomatensauce.

la Holländer Vollheringe
Allerfeinste Matjesheringe,'X  Ä SVS?SÄ ?“-
Oelsardinen. Caviar, Sardellen.
Eiicler Hiicklinge . Sprotten , 4' lerMieringe , geräachcrie

Aale , SclicllEsche . Seelarlis , SUesen -liacIisheringe.

Feinster LaehsaufseliiiittV*FM. 40 Pf.,
alle Fiselikonserven stets frisch-

Friekels Fischhailen, SSSSr i.6’
Lcdsrwarerrfaörikation

Adolf pothr,tSx
Bahnhvsstratze 14.

Beste Bezugsquelle solider Koffer
und Lederwaren aller Art.

Ilnerreicht öiCige Wreise.
H' xtra -rluscrtigung . 6429

Neparatnren gut und billig,



Wette io » Montag , 2. März 1908 . MrSSimdLNev TttgiriMo BSend-NnsgaLc, 2. Blatt.  Nr . 104.

Iw Hamen des Königs!
In der Strafsache gegen den

Friseur Albert (Gräfe zu TBies-
baderr ^ Kleine Burgstraße 10, ge¬
boren am 28. Januar 1875 zu
Wesel, evangelisch, verheiratet,

wegen öffentlicher Beleidigung2C.,
hat das Königliche Schöffengericht
in Wiesbaden in der Sitzung vom
23. Februar 1008, an welcher Teil
genommen haben:
Amtsgericktsrat Wiskeman «,

als Vorsitzender,
Schneidermeister Wilh . Kanbach,
OptikerH . Kubach,

als Schöffen,
Amtsanwalt Wahl,

als Beamter der Staatsanwalt¬
schaft,

Zustizanwärter Kempin,
als Gerichtsschreiber,

für Recht erkannt:
Der Angeklagte wird wegen

öffentlicher Beleidigung zu einer
Geldstrafe von 20— zwanzig—
Mark, hilfsweise4 Tage Haft ec.
und in die Kosten des Ver¬
fahrens verurteilt.

Dem beleidigten Schutzmann
Helmbsld in Wiesbaden wird
die Befugnis erteilt, den ent¬
scheidenden Teil des Urteils,
soweit es die Beleidigung be¬
trifft, einmal innerhalb 4Wochen,
nachdem ihm eine Ausfertigung
des Urteils zugestellt worden ist,
auf Kosten des Angeklagten
im „ Wiesbadener Tag-
bltttL" zu veröffentlichen,

gez. Wiskemaun.

Die Richtigkeit der Abschrift der
Urteilsformel wird beglaubigt und
die Rechtskraft bescheinigt. 255

Wiesbaden , 28. Febr. 1908.
Stemmler , Amtsgerichtssekretär,

Gerichtsschreiber des
Königlichen Amtsgerichts, Abt. 3a.

Verzeichnis
ber in der Zeit vom 19. bis einschl.
27. Feür . 1908 bei der Kgl. Polizei¬
direktion angemeldeten Fundsachen.

Gefunden:  1 Brillant -Ohrring,
1 Futteral mit drei Schirmen und
1 Spazierstock, 1 wertlose Herren¬
taschenuhr, 2 Kneifer , neue weiße
Taschentücher, 1 Armband , 1 Porte¬
monnaie mit Inhalt . *

Zugelaufen:  9 Hunde.

Emiiaus 211  Wiesbaden,
Montag, den 2. März.

Abonnements-Konzerte
des städtischen Kur-Orchesters.
Leitung: Herr Kapellmstr. H. Inner.

Nachmittags 4 Uhr:
1. Marsch a. „Turandot“ V. Laehner.
2. Ouvertüre zur Oper

„Semiramis“ . . . (}. Rossini.
;3. Sereoata . E„ Braga.
4. Festtanz undStunden-

Walzer a. „Coppelia“ L. Delibes.
5. Ouvertüre zur Oper

„Jessonda“ . . . . L. Spohr.
S. O’ komm mit mir in

die Frühlingsnacht “ F. v. d.Stucken.
7. Phantasie aus Webers

„Oberon“ . C.Wieprecht.
8. YI. Ungarische Rhap¬

sodie . F . Liszt.
Abends 8 Uhr:

L Ouvertüre zur Oper '
„Derschwarze Domino“ D. F. Auber. :

2. Lied an den Abend¬
stern aus der Oper
„Tannhäuser“ . . . R. Wagner.

3. Champagner - Walzer
aas „Die Amazone“ . F. v. Blon. ;

4. Zigeunertanz, Ballett
aus „Dame Kobold“ . J . Raff.

5. Loreley-Paraphrase . J . Neswadba.
.6. Phantasie aus der Oper

„Der Prophet “ . . . G.Heyerbeer.
<7. Walzer aus der Oper

„Signe“ . W. Schiiffer.
8. Potpourri aus „Die

Gondoliere“ . . . . A.  Sullivan.

Montag und DienstagBerliner
per Dutzend WZ Pfg.

Konditorei Balle,
Worißstraße 66.
^ T elephon 8700. _j200®Losenpfähle

empfiehlt JL. Debiu , Gncisenaustr. 5. 1

dev Königliche GösestleMKEr ?. D

Im Namen der Hinterbliebenen
Marie IlgAer.

Miesbttdvtt , den 1. März 1908.
Die Leichenfeier findet am Mittwoch, den 4. März,

halle des alten Friedhofs Hierselbst und die Einäscherung
mittags 3 Uhr statt.

vormittags 11 Uhr, in der Lerchen
im Krematorium zu Mainz nach

Dsmkrsagmrg.
Für die überaus große auf¬

richtige Teilnahme an unserem
unersetzlichen Verluste, sowie
für die zahlreichen Kranz¬
spenden sagt innigsten Dank

Die trauernde Familie
Thiel.

DrmksiWtMS.
Allen, welche an unserem herben Verluste imügst Anteil nahmen,

sowie für die schönen Kranzspenden, dem „Kneger- und Pttnrar-
Verein" für das ehrende Geleite, Herrn Pfarrer Grein für Ute schonen
Worte am Grabe und insbesondere den Herren Beamten am S .ad..
Elektr.-Werk sprechen wir hierdurch unfern herzlichsten Dank au. .

Frau Kevtha Roth und SShme.

ToÄes -A«reine . . m
Allen Verwandten und Freunden dre traurrge Nachrrcht, das,

meine innigstgeliebte Frau , unsere gute Mutter , Schwester, Schwagerm
und Tochter, ^ ^ -

AttktK geb. Schapers.
am 1. März nach kurzem, schwerem Leiden sanft entschlafen ist.

Für die Trauernden : Fritz Zollrm Herderstr. 27.
Die Beerdigung findet Mittwoch vormittag 11 Uhr von der

Leichenhalle aus statt.

NZZMZGM
OLisrxiNOOiiiSr 'SLi mit Frisieren i Mk„

im Abonnement bedeutende Ermäßigung.
Eleganteste Ausführung sämtlicher Ball- n, Theater-Frisuren.

Spezialität:
Haarunterlage , ,Alleiä VOrasi “ , zu jeder Frisur passend.

Im eigenen Atelier Aiifertig -Msäg- siämtläclier MaairswljeiteEi .'
Mermiailffls Wessdt , Coiffeur, Emsorstr., Ecke Weißenburgstr.

ttJsEterriclit im äffrisierem w . erteilt.

| Hischmesser, Löffel und Haöeln.
O Beste Qualität . Schleifen und Reparatur . ^

H Tcleptzon 2079 . HP . ^xämCV,  Kgg |
Reparaturen an allen Tafel :,eräten in Silber und Nickel. 6516 H

ÂlpLickMey-LreUe Wer Me MNWWr
für braune und verbrannte Haut, gegen
Sommersprossen giebt es gar kein anderes f
Mittel als dieses, aber nur der von >
ClemerrLatts , Tirol . Da es viele i
Nachahm. gicbt, so achte man auf die i
Firma . Nur echtu. allein i. der Parf .-
Handlung von 1441

• SsaiK &su-Ss, Bärcnstraße 4.

Hoffet und Bäfearüfel
Kranken -Möbrl.
Berkauf u. Niete.
Auch Bettische und

Zimmer-Klosetts
leihweise.

I >. SSeissser , •
Webergasse3, Hth.
Tel. 32 -9. Repar.
prompt und billig.

Spritz tubem,
Odeurspritzen

ür zsBschi,
Stürk 19 Kf >, bei mehr billiger.

Drgg » Küche k  Sslüoüi ],
Taunnöstraße 5,

gegenüber dem Kochbrunnen. ^

Ciir . B 2665
Jahnstraße 43 , Wellritzstraße 16.

LmmajieiMiitsii-Loss
ä 3 Mk., Ziehung am 6. Mfirz,

noch zu haben bei 288
3.  Siassen,

Kirchgasse 51, Wellvitzstr. 5,
SSuct. Stassen , Bahnliofstr. 4.

Bricker und Kupfer-
sticke kauft 3. 8 «. Goar,

Slntiounriat , Frankfurt a

empf. meine anerkannt vorz . Pfanu-
kucken, Mutzenn. Mutzenmandeln.

^4 '. ^ ayer , Delaspeestraße8.

Wir kl. gedieg ., methodifchcnJfeMiilfe-Mittgrrkltt
erteilt flaatl . geprüft .Lehrer.final t§fick.
Anfragen unter Z. 23g an
den Tagbl .-Verlag.

Seltene Gelegenheit!
Klavier -Harmonium (Piano mit

eingebautem Harmonium), wie neu, sehr
preiswert abzngcben.

Üdolf Stiippler,
_ _ Pi anolag er. Adolfstraße 7.

Rodelschlitten u. Fechtausrüstung für
Säbel abzug. Adolfsallee 18, zw. 1 u. 8.

Hötel-Peusiou
vix -r- i ix Kurhaus sofort zu
verkaufen. Näh. Sonnenberger-
straße 9.

u. Reparieren v. Möbeln
lp " lli . i.1u 1,. Piauinos rasch und

billig. Gef. Offerten erb. Helenenstr. 9, 2.

ilmsilgc per gekrroHe
werden prompt u. gut ausgeführt.
4». Mnaeb , Rauenthalersir. 8, Mb. 1.

iinfterioflgen.
Ne uheiten  1 908!

Alleinverkauf für Wiesbaden und
Umgegend der weltbekannten

RottzrrrbKvgrN
Orndemnagerr - Favrftk.
(Durch unübertroffene Qualität
und konkurrenzlos billige Preise
rühmlichst bekanntes Fabrikat.)

Außerdem reichhaltiges Lager aller
anderen besseren Fabrikate:

f . A. Maether , Mrerrnaöor :c. k.
empfiehlt

L. Korn Wwr .>
Inh .: Aritz Korn.

Neugasse IC.
Kleine Kirchgasse

Erstes Spezialgeschäft der Branche.
Versand nach auswärts!

P. 8. Bitte speziell um Beachtung
der Ausstellungen in meinen
veideu Läsen irr der Klrtueu

Kirchaaffe . 281

tägl . und mehr können redegewandte
Herren jeden Standes verdienen. Ehren¬
hafte Beschäftigung. Branchekenntnisse
nicht erforderlich. 'Offerten u. 8 . 841-S
an den Tagbl.-Vcrlag._

Dariehe«
sofort von f. Hand diskret gesucht.
Rückz. nach Uebereink. Gefl . Offerten
unter B. 242 an den Tagbl .-Verlag.

WlilG . UttNljelNWrey.
Frau Beiimeiburg, Riehlstr. 12,1 l. 6524

! ! ! Phrcnologiu ! I!
berühmteste der Gegenwart, z. zweiten-
male wieder in Deutschland, nur kurze
Zeit hier zu sprechen, auch Sonntags,
2» Et - Helenenstr . 2 , rnrr 2. Et . r.

Niiehlstrutze 12,
_ 1 St . r. 6525
Damen besseren Standes wenden

sich in allen diskr. Frauenangelegenheiten
an gewissenhafte erfahrene Heb. Offerten
unter M. ^53 mi den Tagbl.-Verlag.

MMen-leüjanltnlt
Frau Uhlmann, Neugasse 17,
hat Maskenkost. u. Dominos
für Damen u. Herren z. aller-

_ billigsten Pr . z. vt.  u . z.Jff.
Eleg . Dominos tu MaSk .-Änzüge

billig tu veri . Scdan platz 4, Part.
Herren - « . Damen -Maskenkost.,

einfache u. elegante , darunter Preis-
masken , bist, zu Verl. Bleichstr. 19, 4.

Zwei prachtvolle Kostüme
iDam .-Page u. Fantasies , Page (hell¬
blau u. weiß) mrt Faltenrock, f. 6 Mt.
zu Verl.  Markt str. 12, Hth. 4, b. Diehl.

2 Tiroler , 2 Zigeun .,
sp. Tänzerin , Pierrctte , v. 2.50—4 M.
zu verleihen Herderstr . 21, 2 rechts.

Zwei schöne Masken-Anzüge^
bill. zu Verl . Schiersteinerstr . 9, H. 2.

Sch. Maskenkost, billig zu verk.
od. zu Verl. Albrechtstraße 34, 3 lks.

Masken -Koftüm, Kal ., neu,
zu verleih en Römerberg 34, Hth. 1.

Herren -Preismaske
billig zu Verl. Mauritius str . 3, 1 r.

3 sch. Maskcnanzüge billig z. Verl.
od. zu verk. Adlerstraß e 21, 1.

Zwei schicke Fantasie -Kostüme
bill. zu Verl. Herma nnstraße Io,  2 :.

Masken -Anzüge billig zu Verl.
Bismar ckring 34, Hth. 2._ P»1277

• Mllsk'cn-Kostüme billig
zu verle ihen Feldstraße 13, 1 l.

Mehrere Preismasken
billig zu verleihen Sedanstr . 14, 1 I.

Verl . 2 M.-A. (alte Zwilliugsfchw.)
L 3 Mk. Westendstraße 15, "

Schöne Herren -Maskenanzüge
für 4 Mk. zu Verl. Neugasse 4, 2 i\ _

5 eleg. Maskenkostüme (Pr .-M.s
bill ig zu Verl . Eltvillerstra ße 2, 2 I.

"Dameu-Maske u. Herren -Maske,
Span ., z. vl. Bertramstr . 6, 2 I. B2947

Elea . Mask., Ebelw., Zig., Svan.
u. Mohn b. zu vl.  Blücherstr . 19, 2 K.

Mehrere D.-Masken , schick,
bi ll. zu verl . Bismarckring 23, P . r.

Weg . Rokoko - Kostüm zu
vcrlci hcn Kirchgasse  25^ 3._ t _
Hirschgraben 18a, F . Walter , 2 Zim ..

Küche u. K. 1. Avr il zu verm._ _
Mlstchcrplatz 4 ist ein große «,
'"ü heller Kaden nebst großem Laden¬

zimmer sofort oder später zu vermieten.
Näheres Blücherplatz 5,  Hinterh . P .,
bei SSarimaBü , _

Golbgasse 9, 1 St ., möbl. Zimmer
mit oder ohne  Pension zu verm.

Oranienstr as?e 21 ,J>  schön m. Zffff. E.
Schwalbache rstratze 75, P ., sch, in. Z.Billa
per 1. April nt mieten gesucht, 6 bis
7 Zimmer, 2 Mansarden, Küche, Bad.
Zentralheizung. Off. mit Preisangabe
unter B”. aitta an den Tagbl .-Ber lag.

J" israelit. Familie
wird für einen Obersekundaner

volle Pension
gesucht: Hauptbeding.: gnte «ituelis
Berpftegittrg in nur best. Familie.
Umgehende Offerten unter A . 88S
an beit Tagbll-Verlag.

Bäcker-Lehrling
gegen Vergütung gesucht.>S1 Burastraffe 4.

TRI. felöftäntJlger üontenr
für Zentral -Heizungen gesucht.

H » Recknagcl , G. m. b. H.»
Lmscnstraße 24._

Chauffeur,
SOVII . a., Alkohol-Gegner , g. Fahrer,
mit vork. Repar . vertraut , übern , alle
Hausarbeiten : zuletzt einen 20/22
Beckmann-Wagen bei einem Herrn
Bürgermeister gefahren , tadell . Zeug¬
nisse, sucht sofort unt . günst. Beding
Stellung . Offerten bitte untei
„Cauffcur " W. S . vastl. Kirn , Rhld
Silb . Damenuhr von Gr . Burastr.

bis Bleichstr. 14 Verl., grav . b».
Abzug. geg. Bel . Bleichstr! 14, 1 r.

Zwei Hunde, 1 gelb., 1 bl.-grauer
Pinscher, zugelaufen Gcisbergstr. 1!.

ptlEgSljUHtS^ a!lbenBrerstadter Höhe 10.
Schlvarzvrarn '.er Rehpinscker

errtlattsen . Wiederve . erh . Belohn.
Sottrtettberg , Rest. Kaisersaal»

!ü
AuskunU hierüber erteilt:

Detektiv- wtd Auskiinttskreaa
„Umiöai 44,

Asm  Kömseftoir 35. 6458

Veslels ©!!
Innigen Gruß?.

Auf Wiedersehen. (Maskenball??).

GejW ein ged. frfinlein,
in Küche 11. Haushalt durchaus erfahren,
in feinen Haushalt aufs Land gesucht.
Fami lienanschl. Näh. Tagbll-Berl ag. Ls

Jüngere feinbürgerl . Köchin
f. kl. Herrschaftshaush . z. 15. Marz
ges. Nur mit guten Zengn. zu melden
zw. 9 u . 11, 1 u . 4, od. abends nach
6 Ubr. Gartenstraße 17.__

Gegen hohen Lohn gesucht!
Meinmadch ., welches die ferne Kuche
perfekt versteht, für kl. HaushcUt ge¬
sucht. Näheres bei Rupp , Wrlyelm-
straße 40, 1, zw. 2 u. 4 Uhr nachm.

Alleinmädchen gesucht
Dotzhermerstr. 83, Part . _ 5 §864

Ein reinliches Mädchen,
w. Hausarbeit versteht, sofort ges.
Adelheidstra ße 31.

Danstfagtrtta.
Verwandten , Freunden und

Bekannten , welche an dem
plötzlichen Hinscheidcn unseres
lieben Kindes,

MsrröchM»
Anteil nahmen , sowie für , die
schönen Blumenspenden unsern
herzlichsten Dank.

Im Namen der
tieftraucrnden Hinterbliebenen:

Elt » Gtrldin u. Kran.
Bäckerei
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